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Die Neugeſtaktung der Winiſterien. 

Nach der Sprache der neueſten „Nat. Lib. Cor.“ zu urtheilen, iſt 
die nationalliberale Partei durchaus nicht geneigt, ſich für jetzt auf 
die Forderungen des Nachtrag setats — mit Ausnahme des 
zu bewilligenden Gehalts für den Vizeminiſterpräſidenten — einzu⸗ 
laſſen. Sie wünſcht vielmehr, dieſelben bis zur nächſten Seſſion des 
f Landtages vertagt. Das genannte Organ der Partei ſchreibt: 
| Der Zufall hat es gewollt, daß die parlamentariſche Diskuſſion 

des Nachtrags zum Staatshaushaltsetat um eine halbe Woche hat 
2 vertagt werden müſſen, da am Montag katholiſcher Feiertag (Mariä 
3 Brkündigung) war und am Dienſtag der Reichstag wieder zuſammen f 
1 trtt. So iſt denn allen Betheiligten noch eine genügende Bedenkzeit ge 
göen. Wir unſererſeits können auch nach abermaliger reiflicher Erwä⸗ 
ang nur bei der Ueberzeugung beharren, daß eine der Wichtigkeit der 
Eiche entſprechende Berathung der Projekte betreffs Errichtung eines 
Genbahnminiſteriums ſowie betreffs Abzweigung der Domänen und 
Fiſten vom Finanzminiſterium und Vereinigung derſelben mit dem 
ladwirtſchaftlichen Miniſterium in der gegenwärtigen parlamenta⸗ 
rchen Lage nicht möglich iſt. Gern geben wir zu, daß für die Uns 
teſtellung der Domänen und Forſten unter das landwirthſchaftliche 
Hort ſehr einleuchtende Gründe ſprechen mögen, aber vor einer 
dfinitiven Entſcheidung darüber ſollte man doch das audiatur et 

wera pars beherzigen. Die Thatſache liegt vor, daß das Abgeordne⸗ 
\ tahaus früher die gleiche Organifationsänderuug auf die Autorität 

ds Frinanzminiſters hin abgelehnt hat; iſt es da nicht ganz felbft* 
| vrſtändlich, daß es verlangt, die Erklärung des Finamminifters 
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venigſten vober zu hören? Und ift nun die Sache wirklich dermaßen 
dingend, daß man nicht abwarten könnte, bis der neue Finanzmi⸗ 
zifter ſich ein ſachkundiges Urtheil über die Frage gebildet hätte? 
Wir dächten, die Berechtigung dieſes Einwandes könnte kein Unbe⸗ 
ungener verkennen, wie lebhaft er auch ſonſt die Sache ſelbſt wün⸗ 
chen möge. — Weit ſtärkere Bedenken aber ſtellen ſich der Errichtung 
| eines Eiſenbahn⸗Miniſteriums entgegen. Wer näher zufieht, muß 
ſogar zwiſchen dieſer und der bezüglich der Domänen und 
Feorſten vorgeſchlagenen Maßregel einen eigenthümlichen Widerſpruch 
bemerken. Das Hauptmotiv, weshalb bisher die Abtrennung der 
Domänen und Forſten vom Finanminiftertur verlangt wurde, ber 
fand in der Behauptung, daß der Finanzmtalſter ſteic geneigt fein 
punkten zu leiten. In welche Bahnen aber f nie Huntliche . 
bahnpolitik zu gerathen, wenn ſie aus der erbendung mit der F 
ſorge für die gewerblichen und kommerzielca Bevurfuine losgelöst und | 
vollſtändig iſolirt wird ? Die Gefahr des Fiskalismus, welche dort 
beſeitigt werden ſoll, wird hier ſozuſagen geradezu geſchaffen. Fürſt 
Bismarck wünſcht eine kraftvolle Förderung des Staatsbabnweſens 
und er hofft dieſe Abſicht durch die von ihm vorgeſchlagene Neuerung 
zu erreichen. Für die Volksvertretung aber iſt doch unerläßlich, ge“ 
wiflenbaft zu prüfen, ob auch das höchſte und allein berechtigte Ziel, 
die beſtmögliche Befriedigung der Bedürfniſſe des Verkehrs, bei dem 
Plan nicht geſchädigt wird. Wenn der Handelsminiſter bei der be⸗ 
ſtehenden Organiſation durch die Mannichfaltigkeit von Aufgaben 
überhäuft iſt, ſo wird ſicherlich jede nach ſachlichen Geſichtspunkten 
handelnde Partei gern bereit fein, die Laſt zu erleichtern; nicht min⸗ 
der wird die Regierung die Unterſtützung der Volksvertretung finden 
zur Beſtellung aller Einrichtungen, welche erforderlich ſind, wenn das 
Eiſenbahnweſen ſeiner Aufgabe im volkswirthſchaftlichen Organismus 
voll und ganz genügen fol; nur muß überhaupt die Möglichkeit ges 
laſſen werden, zu unterſuchen, ob grade die vorgeſchlagene Organiſa⸗ 
tion der richtige Weg iſt, oder ob ſich nicht etwa eine andere Ver⸗ 
theilung der im Handelsminiſterium vereinigten Kompetenzen als 
zweckmäßiger empfehlen würde. Der Abg. Miquel hat am Sonnabend 
die Möglichkeiten, welche fi in dieſer Beziehung darbieten, bereits 
angedeutet. — Alle dieſe Fragen wollen erſt erwogen ſein, bevor die 
Volksvertretung ſich entſcheiden kann. Für ſolche Erwägung aber iſt 
im Augenblicke beim beſten Willen nicht die Zeit zu finden. Eine 
Ueberſtürzung der Angelegenheit aber kann man ſeitens der 
Regierung dem Abgeordnetenhauſe doch unmöglich zumuthen wollen: 
und wollte man es, ſo würde es Pflicht des Abgeordnetenhauſes ſein, 
eine ſolche Zumuthung zurückzuweiſen. Daß die Sache wenigſtens 
noch einige Monate warten kann, hat Fürſt Bismarck bereits zugege⸗ 
ben; bei näherer Ueberlegung dürfte ſich finden, daß dieſe Friſt unbe⸗ 
denklich noch bis zur nächſten ordentlichen Seſſion ausgedehnt werden 
kann. Die Parole des Abgeordnetenhauſes kann alſo unſeres Erach⸗ 
ens nur lauten: Bereitwilligkeit zu jeder ſachlich gerechtfertigten Or⸗ 
ganiſationsmaßregel, aber Vertagung jedes derartigen Vorgehens — 
mit Ausnahme der Errichtung eines Vizeminiſterpräſidentenpoſten, 
— deſſen Bewilligung außer Zweifel ſteht — bis zur nächſten Seſſion. 
C 
Die ausgebotenen Miniſterſeſſel finden allmählich Reflektanten. 
Graf Eulenburg Wicken hat das Miniſterium des Innern, Graf 
Stolberg. Wernigerode die Vizekamzlerſchaft und Herr Ho⸗ 
brecht nunmehr das Finanzminiſterium übernommen. Welche Mühe 
Fürſt Bismarck mit der Beſetzung des Letzteren hatte, ergiebt ſich 
aus dem Umſtande, daß der bisberige berliner Oberbürgermeiſter der 
ftebente Kandidat war, dem die Erbſchaft des Herrn Camphauſen 
. wurde. Vorher hatte man, außer mit dem Generalſteuer⸗ 


Aliſchen 


trektor Burghart und dem Regierungspräſidenten Hoffmann in 
N Danzig, auch mit dem Präſidenten des Reichsbank⸗Direktoriums 
v. Dechend, dem Generalpoſtmeiſter Stephan, dem Handelsminiſter 
Achenbach und dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
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ür. unzweifelhaft, daß die Verhandlungen in ber Sonnabend⸗Sitzung des 


Morgen⸗Aus gabe. 
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(Erſcheint täglich dreimal.) 


Friedenthal anzuknüpfen verſucht, von denen jedoch Keinen Be⸗ 
reitwilligkeit zeigte. Wie man hört, huldigt der neue Finanz⸗ 
miniſter in wirthſchaftlichen Fragen gemäßigt freihänd⸗ 
leriſchen Anſchauungen, iſt aber ein entſchiedener Befürworter von 
Einführung möglichſt hoher indirekter Steuern. Auf dieſem Pro⸗ 
gramm find, wie ein berliner Blatt verſichert, namentlich die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Hobrecht binnen 
ſo kurzer Zeit zu Stande gekommen. Ein berliner Korreſpondent be⸗ 
hauptet, Hobrecht wäre vor dreißig Jahren ein junger und ſehr 
eifriger Demokrat geweſen. Er wohnte damals in Ratibor, war 
Chef der Bürgerwehr und geſchickter Volksredner. Nachmals publi⸗ 
ziſtiſch thätig (bei der „Lokomotive“), bedrohten ihn mancherlei Preß⸗ 
prozeſſe, bei deren erſtem ihm der jetzige landwirthſchaftliche Miniſter 
Dr. Friedenthal, ſeiner Zeit Auskultator, zur Seite ſtand. Als ein 
Symptom für die Stimmung, mit der man in konſer vativen 
Kreiſen die Nachricht von der Ernennung Hobrechts zum Finanz⸗ 


miniſter aufnahm, verdient folgende Auslaſſung der „Deutſchen 


Reichs⸗Corr.“ erwähnt zu werden: 

Wer in Berlin hätte ſich träumen laſſen, daß unſer Bürgermei⸗ 
ſter ein ſo gi es lat Dose iſt! Herr Hobrecht iſt in politiſcher 
S laß⸗nationalliberal und zählte früher IM den Altliberalen. 
Sein Vater, der, wenn wir nicht irren, in Oppeln Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſar war, gehörte zu den Steuerverweigerern. Der hieſige (berli⸗ 
ner) durch unſere Kanaliſation berühmt gewordene Baumeiſter iſt 

ein Bruder und ein dritter Bruder iſt Dampfmühlen⸗ und Ziegelei⸗ 
eſitzer in Rathenow. 

Die „Poſt“ erklärt heute die wiederholt in der Preſſe aufgetauchte 
Nachricht, der Eintritt des Grafen Stolberg⸗Wernigerode in das 
Kabinet werde den Austritt. des Miniſters Dr. Falk zur Folge 
haben, auf das Beſtimmteſte als völlig unbegründet. Daß 
der Miniſter Falk keinerlei Erſchwerung in ſeiner Amtsführung durch 
den Eintritt des genannten Herrn erfahren würde, gehe ſchon aus 
der Stellung hervor, welche Graf Stolberg⸗Wernigerode als Präſi⸗ 
dent der Generalſynode eingenommen hat. Weſentlich ſeinem vermit⸗ 
telnden Einfluß ſei es damals gelungen, jenes ſchwierige Werk der 
Kirchenverfaſſung zu Stande bringen zu helfen. 

Damit fallen denn auch die Gerüchte, welche Herrn v. Schelling 
als eventuellen Nachfolger Fall's bezeichneten. Dagegen trat am 
Montag die Annahme, daß der Handelsminiſter Achenbach ſeine 
in parlamentariſchen Kreiſen mit 
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Abgeordnetenhauſes die Veranlaſſung geweſen find. Man mißt dem 
Unterſtaatsſekretär Maybach, deſſen Name eine Zeit lang zurück⸗ 
getreten war, in Ermangelung eines anderen Kandidaten jetzt ſogar 
Chancen zu, an die Spitze des geſammten Handelsminiſteriums ge⸗ 
ſtellt zu werden, da die Errichtung eines beſonderen Eiſenbahn⸗Mini⸗ 
ſteriums zur Zeit die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes nicht finden 
dürfte. Dem ſcheidenden Handelsminiſter hat die Fama bereits die 
vakant werdende Oberpräſidentenſtelle in Hannover oder die neu zu 
kreirende von Weſtpreußen zugedacht. 


Das Schreiben, welches Papſt Leo XIII. an den deutſchen 
Kaiſer gerichtet hat, iſt, wie die augsb. „Allg. Ztg.“ jetzt mittheilt, 
nicht wie es anfangs hieß durch den König von Baiern an den Kaiſer 
übermittelt worden, ſondern durch das baieriſche Staatsminiſterium 
des Aeußern auf dem herkömmlichen diplomatiſchen Wege, und zwar 
deshalb, weil, da Preußen im Vatikan diplomatiſch nicht vertreten iſt, 
die bairiſche Regierung, als eine Preußen befreundete, erſucht wurde, 
das päpſtliche Schreiben an ſeine Adreſſe gelangen zu laſſen. Das 
Antwortſchreiben des Kaiſers dürfte auf demſelben Wege nach Rom 
gelangen oder ſchon gelangt fein. In dem Schreiben des Papſtes 
kommen, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ungefähr folgende Worte vor: 
„Da gegenwärtig ein großer Theil der Unterthanen Sr. Majeſtät 
ſich von Gewiſſens⸗Serupeln bedrängt fühle, fo hoffe der Papſt für 
die Beruhigung der Gemüther auf die Hochherzigkeit des Kaiſers.“ 
Die Mitglieder des Zentrums haben nach demſelben Blatte beſchloſſen, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden eine abwartende Haltung anzu⸗ 
nehmen, wie ſie denn ſchon auf Berathung der Petitionen gegen die 
Maigeſetze verzichtet haben. Sie find der Meinung, daß fie die 
dieſſeitigen Verhältniſſe beſſer beurtbeilen können, als die Kurie in 
Rom, und wollen ſich daher nicht nach Rom um Verhaltungsregeln 
wenden. Dieſe Verhaltungsregeln könnten ja vielleicht auch nicht ganz 
nach ihrem Geſchmacke ausfallen. 

Bei dem in Hannover zu Ehren des Kaiſer⸗Geburtstages ſtattge⸗ 
habten Feſteſſen brachte der bisherige Oberpräfident und nunmehrige 
Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, den Toaſt auf den 
Kaiſer aus. Er ſagte darin: „wenn die Anzeichen nicht trügen, geht 
auch im Innern des Landes ein beklagenswerther 
Zwieſpalt einem friedlichen Ende entgegen.“ Unter 
dieſem Zwieſpalt kann nur das dermalige Verhältniß zwiſchen Staat 
und Kirche verſtanden ſein. Man wird annehmen dürfen, daß Graf 
Eulenburg dieſe Aeußerung, wenn auch nicht mit Vorwiſſen der maß⸗ 
gebenden Stelle, ſo doch auf Grund der von ihm an dieſer Stelle 
— a en Verhältniß ſoeben gewonnenen Anſchauung ge⸗ 
ma at. 


In bemerkenswertheſter Weiſe nimmt das „Journal de St 
Petersbourg“ Stellung gegen die engliſche Politik. In 
er 2 der Spitze feiner Nummer vom 22. März erſchienenen A r- 

el ſagt es: 
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„Der Präliminarfriede iſt abgeſchloſſen, der Kongreß iſt einberu⸗ 
fen und die vollſtändige 9 der Erwägung des Vertrages allen 
Kabineten vorbehalten. Die große Mehrheit der Mächte hegt die 
ernſte Hoffnung, zu einem von allen Nationen gewünſchten danerhaf⸗ 
ten Frieden zu gelangen. Indeſſen werden von England neue Schwie⸗ 
rigkeiten erhoben. Wihrend Rußland, indem es den Präliminarver⸗ 
trag den Mächten mittheilt und die freie Verhandlung aller Eu ropa 
intereſſirenden Punkte annimmt, geneigt iſt, die Einſchiffung ſeiner 
Truppen zu beginnen, fährt die engliſche Flotte fort, obſchon England 
ſeine Neutralität erklärt hat, im Marmarameere zu kreuzen und, mit 
Verletzung der Verträge und des Willens des Sultans, die Anzahl 
feiner Panzerſchiffe zu vermehren, trotzdem der Friede geſchloſſen und 
kein engliſcher Unterthan bedroht iſt. Ueberdies erhebt das engliſche 
Kabinet Schwierigkeiten bezüglich des Zufammentrittes des Kongreſſes 
und verhindert durch den Proteſt des engliſchen Botſchafters in Kon⸗ 
ſtantinopel die Ausführung der erſten Klauſel des Friedens vertrages, 
indem es ſich der Einſchiffung der Truppen in Buyukdere widerſetzt.“ 

Das „Journal de St. Petersbourg“ fragt weiter, ob es nicht 
an der Zeit wäre, an das londoner Kabinet die Frage 
zu richten, was es definitiv wolle? 

„Weder Egypten, noch der Suezkanal, noch Konſtantinopel ſeien 
bedroht, die Auweſenheit der ruſſiſchen Truppen in San Stelans 
lediglich eine Folge der Anweſenheit der engliſchen Flotte im Mars a 
mara⸗Meere. England ſei es, welches den Abmarſch der ruſſiſchen 
Armee bindere Dieſe Frage drängt ſich ernſtlich den Kabinetten und 
der öffentlichen Meinung auf. Die Zeit der diplomatiſchen Umſchrei⸗ 
bungen und der zweideutigen Erklärungen iſt vorüber. Die ganze 
Welt will Frieden, England allein ſucht ihn zu verhindern. Wird 
Europa ſolches dulden? Wenn nein, To rufe es England vor ſeine Y 
Schranken und fordere daſſelbe auf, zum Recht been indem N 
es die Meerengen verläßt, unter ausdrücklicher Verpflichtung, nicht „ 
re lt det 1 f 227 ja, w. ie es ene | 

ngigkeit des Kontinents gethan, und der Friede der Welt wäre d 
Willkühr der engliſchen Politik preisgegeben.“ 1 

Der Schlußſatz iſt geradezu lächerlich, indeſſen find dieſe Auslaſ⸗ 
ſungen als Symptom ſehr bemerkenswerth. Nach dieſer Sprache zu 
urtheilen, dürfte man in Petersburg bereit ſein, die obige Forderung 
ſelbſt an England zu richten, und hat man dort die Konſeguenzen der 
augenblicklichen Lage bereits in das Auge gefaßt. 

Das Zuſtandekommen des Kongreſſes iſt ange⸗ 
ſichts dieſer Sachlage zunächſt kaum mehr in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen, doch braucht ein ruſſiſch⸗engliſcher Krieg wohl 
noch nicht als nothwendige Folge der Haltung Englands betrachtet zu 
werden. Die ruſſiſche Armee bleibt zunächſt in Konſtantinopel ſtehen 
und wird ihr Verhalten weſentlich nach dem der e 
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Der „Staatsſozialiſt“ fährt fort, das beſtehende Ei⸗ 
genthumsrecht als ein in feinem Urſprung römiſches und da⸗ 
rum heidniſches und unchriſtliches zu charakteriſiren und als im Wi⸗ 
derſpruch mit der Förderung der chriſtlichen Nächſtenliebe ſtehend dar, 
zuſtellen. Wir entnehmen den Ausführungen eines Herrn Dr. H. St. 
beiſpielsweiſe folgende Sätze: 


r e Det Einen durch den Anderen bildeten die Grundla A; 
21 
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chriſtlichen Staaten noch bis auf den e 
Die äußerliche Vermögens⸗ und Rechtsſtellung der Beſitzenden zu den 
Beſitzloſen iſt eine vollſtändig natürliche und im Weſentlichen ledig⸗ 
lich durch die augenblicklichen äußeren Machtverhältniſſe und perſön⸗ 
lichen Intereſſen gegebene. Für den Beſitzloſen exiſtirt über⸗ 
haupt kein gleiches Recht, ſondern ſtatt deſſen die Gnade der 
Beſitzenden, und wo man verſucht hat, wie dies im preußiſchen Land⸗ 
rechte geſchehen iſt, ein ſolches zu begründen, da wird es einfach nicht 
befolgt. Das Traurigſte bei den 3 Zuſtänden iſt 
der Umſtand, daß die große Maſſe der Halbgebildeten und auch der 
größte Theil der nach dem jetzt maßgebenden allgemeinen Urtheile 
wirklich und „klaſſiſch“ Gebildeten .... ſich in dem fataliſtiſchen 
Wahne befinden, der gegenwärtige Raubſtaat ſei in der That 
ein Rechts ſtaat. 

Schließlich wird die geſammte ſozialdemokratiſche Bewegung als 
ein wohlthätiges und reinigendes Gewitter be 
zeichnet und mit Freuden deren Verbreitung in Deutſchland begrüßt, 
und es wird derſelben die weltgeſchichtliche Bedeutung zugeſchrieben, 
das römiſche Rechts⸗ und Staatsweſen, das die deutſchen Stämme 
vor zwei Jahrtauſenden in feiner äußeren Machtſphäre zu zerſtö⸗ 
ren und in Trümmer zu ſchlagen berufen waren, auch innerlich 
zu überwinden und im Geiſte der entſtandenen chriſtlichen Lehre voll⸗ 
ſtändig neu⸗ und umzugeſtalten, „wozu damals und bisher die deut⸗ 
ſchen Stämme weder geiſtig gebildet, noch ſittlich kräftig genug ge: 
weſen ſeien.“ — Wir haben unſererſeits dieſen Sätzen nichts hinzu⸗ 
zufügen. Die extremſten Sozialdemokraten können eine offenere 
Vertheidigung ihrer alle Rechtsverhältniſſe und alle ſittliche Ord⸗ 
nung in Frage ſtellenden Lehren nicht wünſchen, als ſie dieſelben hier 
in dem Organe der angeblich „chriſtlich geſinnten Sozialiſten“ gefun⸗ 
den haben, in dem Organ der Berliner Hofdemagogenpartei. ö 


Deutſchland. 


N Berlin, W. März. Im Minifterium des Innern haben 
heute unter Vorſitz des Miniſters Friedenthal die Vorbeſpre⸗ 
chungen mit Beamten aus der Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ft ein über die Einführung der Kreisordnung in dieſe Provinz bes 
gonnen. Außer dem Miniſter nahmen daran Theil der Unterſtaats⸗ 
Sekretär Bitter, der Oberpräſident von Bötticher, der Oberregie⸗ 
rungsrath von Rumohr, die Regierungsräthe von Roſen und Zimm 
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ler, die Landräthe Frhr. von Pleſſen, Müllenhof, von Willemoes⸗ 
Suhm, von Roſen und von Harbou und die Geh. Regierungsräthe 
von Brauchitſch und Haaſe. — Im Reichs⸗Eiſenbahnamt haben heute 
Berathungen begonnen, zu denen Kommiſſarien verſchiedener Reſſorts 
der preußiſchen Regierung und mehrerer Bundesregierungen berufen 
worden find und welche verſchiedene Aenderungen der Beſtim⸗ 
mungen des Bahnpolizei⸗ Reglements betreffen. Nach⸗ 
dem die Kommiſſion ihre Vorſchläge zuſammengeſtellt haben wird, 
ſollen dieſelben dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden. Die Dauer der Konferenz wird auf drei Tage veranſchlagt. 
— Die Tagesordnung für die am 4. April in Berlin zur ſechſten 
Sitzung zuſammentretenden Zentral⸗Moor⸗Kommiſ⸗ 
fton enthält acht Gegenſtände, u. A. eine Vorlage des laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters, betreffend die wirthſchaftliche Seite der Diffe⸗ 
renzen zwiſchen der landwirthſchaftlichen Verwaltung und der Stadt 
Papenburg über die Erhebung von Abgaben von den Torfſchiffen 
auf dem Papenburg » Splittinger Kanal, die Frage der Anlage von 
Eichenſchulwaldungen auf Moor⸗ und Haideboden, Bericht über die 
Verhandlungen mit der Provinzial⸗Verwaltung von Hannover in 
Betreff der Anſtellung eines zur Kontrole der Moorkulturverſuche mit 
zu verwendenden Lehrers an der Ackerbauſchule zu Meppen, die land⸗ 
und volkswirthſchaftliche Bedeutung der Kanalverbindung von Bre⸗ 
men nach Hamburg u. ſ. w. Mitte Mai ſteht die ſiebente Zuſammen⸗ 
kunft der Zentral⸗Kommiſſion in Ausſicht und wird dieſelbe voraus⸗ 
ſichtlich im Gebiet der Emskanäle ftattfinden. 


— Der Miniſterpräſident Fürſt Bismarck hat am Sonnabend im 
Abgeordnetenhauſe die Aeußerung gethan, die Miniſter hätten auf 
feine Anfrage, ob einer von ihnen amtlich von dem Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags während der Reichstagsſeſſion unterrichtet 
geweſen wäre, dies verneint. Fürſt Bismarck ſelber hat erklärt, daß 
ihm die Tagesordnung der betr. Sitzung zugegangen ſei; er erwarte 
jedoch, daß ihm der Akt vorgelegt werde, durch welchen die Regierung 
vor dem Erlaß der betreffenden Tagesordnung davon unterrichtet 
wurde. Mit Bezug hierauf ſchreibt die „Berl. Aut. Korr.“, das Or⸗ 
gan Lasker's: 


alten, 

egierung 
klärt, daß in keinem Falle 
tags (nach Schluß der Reichstags 
batten demgegenüber, und zwar gleich v 


Ztg.) wurde n vertreten, 


a 
li ei, ſo daß die ganze Verhandlung ſich ſchließlich nur 
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ern wieder zuſam⸗ 


« 


age lang durch das Land geht. 

— Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ verwahrt ihre Partei gegen den vielfach 
3 rn erhobenen Vorwurf, daß die Nationalliberalen 

rn Camphauſen geſtürzt hätten. Sie ſchreibt: 

Die nationalliberale tel hat Herrn Camphauſen früher * 
allein jederzeit unterſtützt, ſie hat ihn auch mehr als einmal gegen d 
wider ihn gerichteten Angriffe Bun gedeckt. Erſt bei der legten Steuer; 
vorlage hat ſich dies Verhältniß 8 Ob Herr Camphauſen dieſe 
Steuervorlage aus eigener Initiative erſonnen, ob er ſie auf en 
Antrieb angefertigt hat, iſt uns unbekannt — genug, er übernahm 
für ſie die volle Verantwortlichleit, erklärte, mit ihr ſtehen und fallen 
1 wollen. Dieſe Lage war geſchaffen ohne alles Zuthun der national⸗ 
iberalen Partei. Hätte die letztere angeſichts derſelben Herrn Camp⸗ 
hauſen noch ferner halten wollen, ſo wäre das ange Mittel dazu 
die Annahme der Steuervorlage geweſen. Ein ſolches Opfer würde 
aber der nationalliberalen Partei wohl kein Menſch zugemuthet haben. 
Man mag ſagen, daß Herr Camphauſen in Folge der mangelnden 


Unterſtützung der nationalliberalen Partei geſtürzt ſei; die Schuld 
aber, 0 ihm dieſe Unterſtützung fehlte, liegt jedenfalls nicht auf 
nationalliberaler Seite. 


— Zur Affaire Kalthoff bringt der „Neue Evang. Gemeinde⸗ 
Bote“ folgenden Artikel: 4 

aſtor Dr. Kalthoff in Nickern bei ee unfer Mitarbeiter, 

hat fih aus Gewiſſensgründen veranlaßt gefühlt, dem 08 dach then 


Rath zu erklären, daß er auf dem von dieſem in der Ho en 
Sache verworfenen Standpunkt ſtehe, d. h an die Autorität der 
Schrift, an die Wunder und die Gottheit Chriſti im Sinne des 


Oberkirchenraths nicht glaube. Während der Oberkirchenrath frühere 
Kundgebungen ähnlicher Art im Falle Sydow einfach zu den Akten 
gelegt hat, hat er dieſen poll dem Konſiſtorium zur weiteren ge 
Nuß überwieſen. Prediger Kalthoff iſt aufgefordert worden, ſein 

mt niederzulegen und dat dieſes verweigert; die Eröffnung der 
Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn ſcheint bevorzuſtehen, die ſpätere 
Veröffentlichung der betreffenden Eingabe wird wohl erkennen len 
ob und welche Gründe zu dieſem Vorgehen vorgelegen haben. ei 


jetzt nicht für gut befunden, dieſe Gewalt gegen uns zu Gn ad 


geltung die richtige war. Jedoch hoffen wir ernſtlich, daß das Kirchen⸗ 


das Bild einer zwar freimüthigen aber von Herzen chriſt⸗ 
. erſönlichkeit und eines treuen Seelſorgers entgegen⸗ 
reten. 

Inzwiſchen iſt Herrn Kalthoff, wie das „Tabl.“ berichtet, am 
Sonnabend eine Verfügung des Konſiſtoriums der Provinz Branden⸗ 
burg zugegangen, laut welcher die förmliche Amtsſuspenſion 
über ihn verhängt iſt. Er durfte demnach am Sonntag vor ſeiner 
Gemeinde nicht mehr predigen, obgleich deren geſetzliche Vertreter ihm 
noch vor wenigen Tagen ein beſonderes Vertrauensvotum dadurch 
gegeben haben, daß ſie in vereinigter Sitzung einſtimmig erklärten, 
ſie hätten in ſeiner Lehre niemals etwas gefunden, was ihrem evan⸗ 
geliſchen Glauben widerſpräche. Mit der Enthebung von feinem Amte 
verliert Dr. Kalthoff die Hälfte ſeines Einkommens. 


Gutzkow's„Königslieutenant“ war bekanntlich ein Gelegenheits⸗ 
ſtück, aber zwei dankbare Rollen haben es dauernd auf dem deutſchen 
Repertoir erhalten. Der Graf Thorane und der junge Göthe werden 
von allen Charakterdarſtellern und allen erſten Liebhaberinnen mit 
großem Vergnügen geſpielt, und es kann ihm Erfolge nicht beeinträch⸗ 
tigen, daß ein weinender General ein Widerſpruch in ſich und die 
glaubwürdige Vertretung des juzendlichen Wolfgang, der ſpäter 
Deutſchlands größter Dichter werden ſollte, ſchwerlich möglich iſt. In 
Berlin brillirt augenblicklich wieder Friedrich Haaſe als Thorane; bei 
uns hat am Montag Herr Grans die Rolle dargeſtellt und den leb⸗ 
haften Beifall des leider nicht ſehr zahlreichen Auditoriums geerntet. 
Wir laſſen dahingeſtellt, ob die Leiſtung in allen Punkten Original 
oder ob ſie hier und da von fremden Vorbildern beeinflußt war — jeden⸗ 
falls gehört ſie zu den beſten, die wir bisher von Herrn Grans ge⸗ 
ſehen haben. Sein Thorane hat die Alluren eines wirklich vorneh⸗ 
men Mannes, ſpricht gut franzöſiſch und gebrochen aber nicht un⸗ 
angenehm deutſch. Herr Grans behandelt die ſprachliche Seite der 
Rolle mit beſonderem Geſchick und weiß in Bezug auf die „Miſogyne“ 
des Generals das rechte Maß zu treffen, ſo daß der Zuſchauer ſich 
lebhaft für dieſen ſeltſamen Charakter intereſſirt. Fräul. Egger als 
Wolfgang Oöthe war redlich beſtrebt, ihre Aufgabe gut zu löſen; wir 
erkennen das gern an, im übrigen gilt aber hier, was wir bereits 
oben von der Darſtellung dieſer Rolle geſagt haben. E. 


Konzert. 


Das angekündigte Konzert des Violiniſten Hrn. Victor Kazynski 
hatte ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Das Konzert 
war gegen die hier im Allgemeinen üblichen Zeitregeln auf 8 Uhr anbe⸗ 
raumt, trot dem nahm es erſt gegen 39 Uhr feinen Anfang, nachdem 
ſchon ſchüchterne Zeichen beginnender Unruhe ſeitens der pünktlich 
Erſchienenen Platz gegriffen; auch die Majeſtäten auf dem Gebiete 
der Kunſt pflegen die Pünktlichkeit als eine Höflichkeit zu betrachten. 
Der Konzertgeber eröffnete mit einem Violin⸗Konzert eigener Kompo⸗ 
sition: 1. Jutroduktion, Cadenzen und Alegretto, 2. Scherzo, 3. An⸗ 


dante cantabile, 4. Finale, tempo du Mazurka. Einheitlich gedacht 
und durchgeführt erwies ſich namentlich das Scherzo. Das Andante 
eröffnet in echt Chopiwſcher Weiſe und nimmt dann einen Balladen⸗ 
artigen Charakter an; der 4. Satz, ein echter polniſcher Mazurel und 
wohl ein Fremdling im Rahmen eines eigentlichen Konzerts, wahrte 
den Charakter der Tamform vollkommen. Der Komponiſt erwies ſich 
durch dieſes Konzert als geſchmackvoller Eklektiker, der für ſein Inſtru⸗ 
ment dankbar zu ſchreiben weiß. Die Klavierbegleitung hatte Muſik⸗ 
Direktor Dembinski übernommen und im richtigen Einklange mit 
ſeinem Partner durchgeführt. Spater hörten wir vom Konzertgeber 
noch eine „Berceuſe“ von Reber, eine „Reverie“ von Schumann 
(das bekannte Abendlied aus den Kinderſzenen), eine „Mazurka“ von 
Wieniawski, dem berühmten Brüſſeler Violiniſten, und den 2. 
und 3. Satz von Beethoven's Kreuzer⸗Sonate. Aus allen dieſen 
Nummern lernte man eine tüchtige muſikaliſche Kraft kennen, die einem 
ſehr klangvollen Inſtrumente die ſchönſten Töne zu entlocken weiß 
und dies in einer brillanten, ruhig eleganten Manier thut; nament⸗ 
lich die einer ruhig⸗graſibſen Auffaſſung ihr muſikaliſches Sein ver⸗ 
danken, kamen in ſchöner vollendeter Weiſe zur Geltung; aber auch 
das Pathetiſche im 2. Satz der Beethoven'ſchen Sonate fand eine 
verſtändnißvolle Wiedergabe; läugnen läßt ſich aber auch nicht, daß 


nach der Seite einer reinen Intonation hin Manches unterblieb und, 


das Ohr des Zuhörers oft disharmoniſche Anfechtungen zu erleiden 
hatte. Durch Mitwirkung mehrerer Dilettanten hatte das Programm 
eine weſentliche Bereicherung erfahren. Frl. Sz. unterſtützte nicht 
nur den Konzertgeber in Beethoven's Sonate und in den übrigen 
Violin⸗Nummern am Klavier (namentlich gedenken wir hier der 
Berceuſe), ſondern fie interpretirte ouch Lißt's Rhapſodie VII. am 
Klavier; Frl. B. fang (von Herrn Sfd. aklompagnirt) eine framzöſiſche 
Arie und ein polniſches Lied mit kla rer, ſympathiſcher Stimme (Mezzo⸗ 
Sopran), und Frau R. ſpielte Chopin'? Polonaiſe in Cis-moll; allen 
wurde reicher Beifall zu Theil der ſich in gerechter Würdigung na⸗ 
mentlich bei den ſchönen Leiſtungen des Konze rtgebers gipfelte. th. 


* Bezüglich der Betheiligung der deutſchen Kunſt an 
der parifer Weltausſtellung wird gemeldet, daß vorläufig von 
der ei Kommiſſion für die Beſchickung der Ausſtellung 36 Ge⸗ 


7 Die „Weſ.⸗ 
iefigen kaiſerlichen Werft durch den 
Marineſtakions⸗Chef, ier ale Klatt, die Taufe des Kano⸗ 


Oeſterreich. 


Die neueſten wiener Blätter beginnen ſich eingehender mit der 
durch den Vertrag von San Stefano geſchaffenen Sachlage zu 
befaſſen und ſind mit der auf dem weſtlichen Theile der Balkanhalb⸗ 
inſel entſtandenen Situation wenig zufrieden: Was zunächſt die Ver⸗ 
größerung Montenegro's anbelangt, welche gegen die im Jahre 1876 
beanſpruchten 45 Quadratmeilen deren 190 mit einer gegen die bishe⸗ 
rige fortan verdoppelten Bevölkerungsziffer umfaßt, ſo wird der „Pol. 
Corr.“ allerdings aus Cettinje berichtet, der Senatspräſident Bozidar 
Petrovits habe ſich in Wien die Ueberzeugung verſchafft, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn „einer Situation nicht abgeneigt ſei, welche die innere und 
friedliche Entwickelung Montenegros auf ſichere Grundlagen zu ſtellen 
geeignet wäre. Bozo Petrovits ſoll ſo glücklich geweſen ſein, an maß⸗ 


geblichen Stellen in Wien Aeußerungen zu begegnen, welche von un⸗ 


zweideutigem Wohlwollen für Montenegro und ſeinen Fürſten zeug⸗ 
ten.“ Im Gegenſatz dazu bezeichnet aber das jetzt plötzlich die Lärm⸗ 
trommel mit großem Nachdruck ſchlagende wiener „Fremdenblatt“ 
die dem Fürſtenthum Montenegro zugedachte Gebietsausdehnung als 
einen Eingriff in Oeſterreichs unmittelbare Intereſſenſphäre“. Nach 
weiteren, nicht ohne Affekt geſchriebenen Ausführungen konkludirt das 
„Fremdenblatt“ aber folgendermaßen: 

Graf Andraſſy hat vollkommen Recht, wenn er fagt, es komme 
jetzt darauf an, zu zeigen, ob das konftitutionelle Oeſterreich⸗Ungarn 
eine Großmacht bleiben wolle, wie ſein Vorgänger, das abſolute 
Oeſterreich. Wir haben ſchon geſtern unſer volles Einverſtändniß 
mit der Art, wie der Miniſter dieſe Frage ſtellte, ausgeſprochen. 
Möge er ſie denn, nachdem ſie von den Delegationen bejaht worder 
9 den A dat Deere 1 951 8 und 5 

owina aber hat Oeſterreich⸗Ungarn zu beweiſen, daß es wi 
lich noch eine Großmacht f f 5 8 

Die wiener „Preſſe“, die ſich vor Kurzem als „ehrlichen An: 
nexioniſten“ bekannt, iſt gleichfalls in Marſchſtimmung. Sie ſchreibt 

„Wofür Oeſterreich⸗Ungarn einzuſtehen bereit iſt und mit der 
eye feiner intakten Machtſtellung einſtehen wird und muß, das 
iſt die € E ſeiner eigenen e Dies wird es 
aber bei der neuen Konſtellation für ſich allein und innerhalb des 
Drei⸗Kafſer⸗Bundes weit leichter, mit geringeren Opfern und mehr 
Gewißheit eines ſicheren Erfolges zu bewirken im Stande ſein, als in 
der Bundesgenoſſenſchaft mit einer Macht, die bei der äußerſten An⸗ 
Rrengung kein größeres Landheer auf den Plan zu ftellen vermöchte, 
als das kleine Königreich Baiern.“ 

In ihrer neueſten Nummer ſpricht die „Preſſe“ ſich ähnlich wie 
das „Fremdenblatt“ aus. 

Der aktionsluſtigen Haltung dieſer bedeutendſten wiener Tages⸗ 
blätter entſprechen ohne Zweifel die am 22. d. in Wien ausgegebenen 
„Beſtimmungen für die Armee im Felde“, welche ſofort in Wirkſam⸗ 
keit zu treten haben. Wie weiter verlautet, hätte die ungariſche Re⸗ 
gierung der Torpedofabrik Whitehead in Fiume fernere Lieferungen 
von Torpedos an das Ausland telegraphiſch verboten. 


Frankreich. 


Paris, 24. März. Die Republique Francaiſe ent⸗ 


wirft folgendes geographiſche Bild von der Balkanhalbinſel 
nach der „ruſſiſchen Schablone“: 

Der Vertrag vom 3. März theilt die Balkanhalbinſel i i 
Stücke: in das Oſtſtück, das vormalige are 105 ehr 
Albanien, Epirus und a und in das Weſtſtück, Bosnien und 
die Herzegowina. Durch das neue Bulgarien verliert das vorma⸗ 
lige Thracien einen geſicherten Verkehr zu Lande mit den beiden an⸗ 
deren Bruchſtücken. Die Erweiterung der ſerbiſchen und montene⸗ 
griniſchen Grenze unterbricht zugleich jeden geiiherien Verkehr zwiſchen 
den beiden letzteren. Der Grundgedanke Rußlands bei dieſer An⸗ 
ordnung iſt, daß die bulgariſchen Truppen, alſo die Vorhut der ruf⸗ 
ſiſchen dere jeden Augenblick nach Konſtantinopel vordringen kön⸗ 
nen, daß die Einverleibung von Albanien, Epirus und Theſſalien in 
die griechiſche Monarchie erleichtert und Oeſterreich Luſt gemacht 
wird, Bosnien und die Herzegowina zu nehmen. 

Die „Republique Francaiſe“ iſt nun der Meinung, daß wenn 
Rußland durch dieſe Verlockungen an Oeſterreich und Griechenland 


er Su Hanau ıc, 
ition Quadrat⸗Meter, an Bodenfläche 875 Quadratmeter. 


* Neuer Fund in Olympia. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Ein 
den 21, d. M. in Pyrgos aufgegebenes und Abends im auswärtigen 
Amte (in Berlin) eingetroffenes Telegramm meldet aus Olympia fol⸗ 


enden wichtigen neueſten Fund: „Vor der Exedra großer Marmor 
tier mit Weihinſchrift der Regilla für Herodes“ Waſſerleltung. — 
durch wird die Nachricht bei Lucian, daß der Sopyiſt tti⸗ 


kus für die olympiſchen Sp ele wie 


Herodes gleichfalls erbaulen großen Exedra, welche im vorigen Jahre 
aufgedeckt wurde und einen Schatz von 16 Marmorſtatuen ergab, muß 
weiterer Forſchung vorbehalten bleiben. 


Pin 1 N 

N ! für den Tagesbedarf in Olympia 
eine koſtbare Waſſerleitung erbaut habe, entſcheidend beſtätigt. Ob der 
Stier in einem baulichen Zuſammenhauge geſtanden hat mit der von 
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PPP 


ett im morgen und übermorgen denkt, es doch durch dieſe Sti⸗ 
. en bewirken wird, daß dei erſter beſter Gelegenheit Neubul⸗ 
Zarien nach Adrianopel und dann nach Konſtantinopel Übergreifen 
werde und müſſe; eben fo würde Griechenland nicht ruhen noch raſten, 
bis es Gebietsnachbar Montenegros und der Bulgarei werde. Und 
Oeſterreich? Die „Republique Francaiſe“ ermahnt den wiener Hof 
| zur Vorſicht. — Die Warnungen des „Journal des De 
ats“ an die Kongreßmächte lauten noch dringender; es faßt be⸗ 
| ſonders Art. 24 des Vertrages ins Auge und zeigt, wie „dieſer Ar⸗ 
tikel ſchließlich darauf abziele, daß jeder Blokade des Schwarzen 
Meeres fortan unterſagt ſein werde, denn es werde ſtets darüber ge⸗ 
ſtritten werden können, ob die Blokade effektiv oder bloß fiktiv ſei.“ 
Die Debats finden, daß die ruſſiſchen und türkiſchen Bevollmächtigten 

San Stefano viel zu ſouverän verfahren und viel zu definitive 
zeſchlüſſe gefaßt hätten. Die ultramontanen Blätter 
ſetzen die tendentiöſe Taktik fort, Deutſchland für Alles, was 
der Kongreß beſchließt oder verfehlt, verantwortlich zu machen. Ruß⸗ 
land werde ſich gegen England ſchon nachgiebig zeigen, wenn Deutſch⸗ 
| land es wolle, fonft nicht. 


. AR 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Wie alle Nachrichten übereinſtimmend melden, 
erneuern ſich in der Gegend um den alten Olymp alle Gräuel, 
deren Schauplatz im vorigen Jahre Bulgarien geweſen iſt. Die Dör⸗ 
fer Rapſa, Carva und Lithochori ſollen von den Türken geplündert 
und verwüſtet, und der größte Theil der Bevölkerung, Frauen, Kin⸗ 
der und Greiſe, niedergemacht worden ſein. Die Ueberlebenden, na⸗ 
mentlich Weiber und Kinder, haben ſich in die Gebirge geflüchtet und 
finden dort durch Kälte und Hunger ihren Tod. 

Wie der Friede von Stefano den Türken mundrecht 
gemacht wird, beweiſt der folgende von der „Poſt“ mitgetheilte Artikel 
der in Smyrna erſcheinenden arabiſchen Zeitung A k hib ar. Das 
Blatt ſchreibt — wenigſtens ſcheinbar ganz ernſthaft — wie folgt: 
a „Es giebt nur einen Gott und Mohammed iſt fein Geſandter! 
Dem Schatten Gottes hat es gefallen, den Ruſſen Frieden zu bes 
willigen! Die Gläubigen wiſſen, wie dieverdammten Bilderanbeter 
fa empörten, den Tribut verweigerten, — den Waffen griffen und 
em Beherrſcher der Gläubigen mit aller ihrer Macht und den teuf- 
liſchen Künſten der modernen Zeit entgegen traten. Gott 
Lob! Das gute Recht und die Religion des Propheten haben ge⸗ 
ſiegt! Unſer gnädiger Herr, der Siegreiche, iſt diesmal ganz allein 
als Ueberwinder der ungläubigen Hunde aus dem Kampfe hervorge⸗ 
gangen. Denn nicht wie in früheren Jahren ſtanden ihm diesmal 
feine treuen Vaſallen, die Engländer, Franzoſen und Italiener zur 
Seite: gam allein, nur an der Spitze der unzähligen Gläubigen bat 
er die Empörer bewältigt. Sultan Hamid el Gbazi wollte 
auch gar nicht die Hülfe der Ungläubt 


Stambul 5 b und Aſche 
cht der Welt Abbitte und Buße thun. Der übrige 
Tribut ſoll dabei entrichtet werden und wenn das ge⸗ 
ch ben, wird der Beherrſcher der Gläubigen in feiner nie berfiegen- 
Langmuth und Mi 's Neue den cher der in 
a igenfgaft als Stattbalter⸗Vaſall feines Landes beſtätigen. 
Damit aber nicht abermals Empörung und Widerſetzlichkeit Bes gie 
chen kann, hat der Sultan als oberſter Herr der Erde befohlen, daß 
50,000 Ruſſen als Pfand in feiner eigenſten Provinz Bulgarien zu⸗ 
rückbleiben. Die übrigen ungläubigen Hunde dürfen nach b rer Hei⸗ 
math zurückkehren, aber nur, nachdem ſie vorher in tiefſter Ehrfurcht 
durch oder bei Stambul vorbeigezogen So demüthigt der Herr alle 
die, welche ſich gegen den Beberrſcher der Gläubigen auflehnen, ver⸗ 
nimm es, o Volk der Gläubigen und danke Gott, der immer und im⸗ 
merdar mit den Seinigen iſt. Gelobt ſei Gott, der Einige, und Frie⸗ 
den ſeinem Geſandten Mohammed! 
Was die bulgariſche Frage betrifft, ifo iſt den zu darmſtäd⸗ 
ter Hofkreiſen in bekannten Beziehungen ſtehenden „Neuen heſſiſchen 
Volksblättern“ am 20. „aus kompetenteſter und deshalb abſolut zu ver⸗ 
läſſiger Quelle das Erſuchen zugegangen, eine Erklärung dahin abzu⸗ 
geben, daß hierorts von einer Kandidatur eines oder des anderen 
Prinzen von Battenberg für den bulgariſchen Thron, welche 
. bekanntlich jüngft in den wiener Blättern mit größter Beſtimmtheit 
beſprochen wurde, durchaus nichts bekannt ſei, wonach wohl die ganze 
Nachricht als eine unrichtige zu bezeichnen ſein dürfte.“ 


— — — T 


vr 


Die Präkiminarien von San Stefano. 


(Schluß.) 
Artikel 15. 
Die Hohe Pforte verpflichtet ſich zur gewiſſenbaften Durchfüh⸗ 


zung der für Kreta gegebenen organiſchen Verfaſſung don 1868, 
unter Berückſichtigung der von den Landeseinwohnern 5 kundge⸗ 


gebenen Wünſche. 

Eine gleiche Verfaſſung fol nach Maßgabe der örtlichen Anfor⸗ 
derungen in Epirus, Theſſalien und den anderen Gebietstheilen der 
europäiſchen Türkei, für welche keine Speziglorganiſation in gegen⸗ 
| wärkigem Aktenſtücke vorgeſehen ift, zur Einführung gelangen. 

0 Spezialkommiſſionen mit umfanglicher Betheiligung der landes⸗ 
eingeborenen Elemente ſollen in jeder Provinz mit Ausarbeitung der 
Details der neuen Organisation betraut werden. Das Ergebniß ihrer 
Arbeiten ſoll der Hohen Pforte zur Prüfung unterbreitet werden, 
und vor ihrer Durchführung ſoll dieſe die kaiſerlich ruſſiſche Regie⸗ 
rung zu Rathe ziehen. 


* 2 Artikel 16. 3 
Da vie 9 der durch die rufflichen Truppen in Armenien 
1 bheſetzten Gebiete, welche wieder an die Türkei urge peer werden 
müſſen, zu Konflikten und den paten Beziehungen der beiden Länder 
nachtbeiligen Verwickelungen Gelegenheit geben könnte, verpflichtet ſich 
die Hohe Pforte, die durch die lokalen Bedürfniſſe erforderten Ver⸗ 
beſſerungen und Reformen in den von Armeniern bewohnten Pro⸗ 
vinzen ohne Verzug zu BE an ihnen Sicherheit gegen die Kur⸗ 

den und Tſcherkeſſen zu gewährleiſten. 

* Artikel 17. 

Es wird eine allgemeine und gurke Amneſtie allen bei den 
letzten Ereigniſſen kompromittirten kürkiſchen Unterthanen durch die 
a Pforte bewilligt und alle aus dieſem Grunde in Haft ſi genden 

deer in die Verbannung geſchickten Perſonen werden unverzüglich in 


veibeit geſetzt. 
Er Artikel 18. 


ie Hohe Pforte wird die durch die Kommiſſare der Vermitte⸗ 
BG 12 ausgesprochene Anſicht in Betreff des Beſitzes der Stadt 
“ Khbotow: in ernſſe Erwägung ziehen und verpflichtet ſich, die Arbeiten 
der definitiven Grenzregülirung der türkiſch⸗perſiſchen Grenze ausfüh⸗ 
ken zu laſſen. 
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Artikel 19. 
Die Entſchädigungen den Krieg und die Rußland zugefügten 
Verlu ir e. Wolki der Radler bon TERN BR ruht 
- e Hohe Pforte ſich verpflichtet hat ihm zu zahlen, beſtehen in 
0 em: 
Pr Millionen Rubel Kriegstoften (Unterhalt der Armee, Erfag 
des Materials und Kriegslieferungen); 
b) 400 Milltonen Rubel für Schäden, erlitten am ſüdlichen Küſten⸗ 
ea am Ausfuhrhandel, von der Induſtrie und an den 
en 7 
0) 100 Millionen Rubel für Schädigung des Kaukaſus durch die 


on; 4 RER 
d) 10 Millionen Rubel Entſchädigung für die Unterthanen und 
Inſtitutionen Rußlands und der Türkei. 
otal: 1410 Millionen Rubel. 1 
Der Kaiſer von Rußland, in Erwägung der finanziellen Ver⸗ 
legenbeiten der Türket und in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche 
Or. Majeſtät des Sultans, bewilligt die Bezahlung des größten 
Theils der im vorſtehenden Paragraphen aufgeführten Summen durch 
die eg” folgender Territorien: 4 
za) Das Sandfak von Toultcha, d. b. die Diſtrikte (cazas) von 
Kilia, Soulina Mahmoundie, Iſaktcha, Toultcha, Matchine, Baba⸗ 
dagh, Hirſowa, Kuſtenje und Medjidjé, ebenfo die Inſeln des Delta 
und die Schlangeninſeln. Da Nußland nicht verlangt, dieſes Ter⸗ 
ritoriumaund die Inſeln Delta zu annektiren, ſo behält es ſich 
vor, ſie auszutauſchen gegen den Theil Beſſarabiens, der durch den 
Vertrag von 1856 abgetrennt und ‚begrenzt wurde im Süden durch 
das Flußbett des Kilta-Armes und die Mündung des Stary⸗Stam⸗ 
oul, Die Frage der Theilung der Gewäſſer und der Fiſcherei wird 
durch eine ruſſiſch⸗rumäniſche Konvention geordnet werden in dem 
Zeitraum eines Jahres nach Ratifikation des Friedens vertrages. 
rdahan, Kars, Batoum, Bayazet und das Gebiet bis Sa⸗ 
anlough. In allgemeinen Zügen wird die Grenzlinie, indem ſie die 
e des Schwarzen Meeres verläßt, dem Kamme der Berge folgen, 
welcher die Zuflüſſe des Fluſſes Hopa von denjenigen des Fluſſes 
Tcharokh trennen, und der Bergkette im Süden der Stadt Artwin 
bis zum fluſſe Tcharokh, nahe den Dörfern Alat und Bechaget, 
dann wird die Grenze längs der Gipfel der Berge Dervenik⸗Gbeli, 
Hortſchezor und Bedfiguin dagh laufen entlang des Kammes, welcher 
den lüſſe Tortoum⸗Tchai und Tcharokh ſcheidet und 


aſſerlauf der 
längs der Höhen bei Jafly⸗Vihine, um 


beim Dorfe Vihine⸗Kiliſſa 
am Fluſſe Tortoum⸗Tchal zu münden; von da verfolgt ſie die Kette 
Sivridagh bis an den Hügel gleichen Namens, im Süden des Dorfes 
Noriman vorbeigehend; ſie wird ſich dann nach Süd⸗Oſt wenden, 
bis nach Zivine gehen, von wo die Grenze, weſtlich der Straße 
die von Zivine zu den Dörfern Ardovt und Horaſſan führt, 
ch ſüdlich längs der Kette des Saganlough bis zum Dorfe Gilitch⸗ 
man hinzieht; dann erreicht fie längs des Kammes des Chariandagh 
0 Werft ſüdlich von Hamour das Defilée von Mourad⸗Tchai. 
Darauf läuft die Grenze längs des Kamm des Alla-dagb und der 
Gipfel des Hovi und des Tandourek und, indem fie den Süden des 
Thales von Bayazet paffirt, wird fie ſich vereinigen mit der alten 
türkiſch⸗perſiſchen Grenze im Süden des Sees Kazli⸗gueul. 
ie definitiven Grenzen des von Rußland annektirten Gebietes, 
die auf der 1 Karte angegeben ſind, werden durch eine Kom⸗ 
miffton von ruſſiſchen und türkiſchen Delegirten feſtgeſtellt werden. Diefe 
Kommiſſion wird bei ihren Arbeiten Rechnung tragen ſowohl der lo⸗ 
kalen Topographie, als den Erwägungen der guten Verwaltung und 
den Bedingungen, welche geeignet find, die Ruhe des Landes zu ſichern. 
e) Die in dem $ a und men Territorien find an Ruß⸗ 
land überlaffen als ein Aequivalent für die Summe von einer Mil» 
iarde hundert Millionen Rubel. Was den Reſt der Entſchädigung 
anbelangt — mit 1 zehn Millionen Rubel, die den In⸗ 
tereſſen und Inſtitutionen Rußlands in der Türkei zukommen — alſo 
dreibundert Millionen Rubel, fo werden der Zahlungsmodus diefer 
Summe und die dazu gehörige Bürgſchaft geregelt werden durch eine 
Uebereinkunft zwiſchen dem kaiſerl. ruſſiſchen Gouvernement und dem 
Sr. Maj. des Sultans. 


ehend, die von 


angt, fo werden dieſe 11 werden na 5 
ruſſiſche Geſandtſchaft zu . ne geprüften und der Hohen 
ei Intereſſirten. 


Ar 
Die Hohe Pforte wird wirkſame Maßregeln zur gütlichen Beilegun 
aller ſeit mehreren Jahren ſchwebenden ſtreitigen Angelegenheiten der ruſſ. 
Unterthanen ergreifen, dieſe Letzteren, wenn erforderlich, entſchädigen 
und ohne Verzug die ern 8 ausführen laſſen. 
rtikel 21. 


Den Bewohnern der an Rußland abgetretenen Gebietstheile, 
welche ihren Wohnſitz außerhalb dieſer Territorien nehmen wollen, 
ſteht es frei ſich zu entfernen, indem fie ihren Immobiliarbeſitz ver⸗ 
kaufen. Zu dieſem Behufe iſt ihnen ein Termin von drei Jahren, 
von der Natifikation des gegenwärtigen Vertrages ab gerechnet be⸗ 
willigt. Nach Ablauf dieſes Termins bleiben die Bewohner, welche 
das Land nicht verlaſſen und ihre Immobilien nicht verkauft haben, 
ruſſiſche Unterthanen. 8 

Die dem Staate oder geiſtlichen Stiftungen gehörenden immobilen 
Werthe, welche außerhalb der angegebenen Gebietstheile gelegen ſind, 
ſollen in demſelben Zeitraume von drei Jahren verkauft werden, nach 
dem Modus, welcher durch, eine ruſſiſch⸗türkiſche Spezialkommiſſton 
feſtgeſetzt werden wird. Diefelbe Kommiſſion iſt beauftragt die Art 
und Weiſe zu beftimmen, in welcher das Kriegsmaterial, die Mu⸗ 
nition, Vorräthe und andere dem Staate gehörenden Gegenſtände, 
welche in den an Rußland zedirten und gegenwärtig durch ruſſiſche 
Truppen nicht beſetzten Plätzen, Städten und Gebietstbeilen ſich be⸗ 
finden ſollten, ſeitens der ottomaniſchen Regierung zurückgezogen wer⸗ 


den ſollen. 
2 uch 5 Artikel 22. 5 

„Die Geiſtlichen, Pilger und ruſſiſchen Mönche, welche in der euros 
päiſchen und afiatifchen Türkei reifen oder ſich aufhalten, werden die⸗ 
ſelben Rechte, Vortheile und Privilegien genießen, wie die anderen 
Nationalitäten angehörenden fremden Geiſtlichen. Der kaiſerlichen 
Geſanptſchaft und den ruſſiſchen Konſulaten in der Türkei wird das 
offizielle Schutzrecht eingeräumt, ſowohl in Bezug auf die angeführten 
Perſonen wie auf ihr Befisthum, ihre religſöſen Wohltpätigleits⸗ und 
anderen Anſtalten innerhalb der heiligen Orte und außerhalb. 
. Die Mönche ruſſiſcher Herkunft auf dem Berge Athos bleiben in 
ihren früheren Beſitzungen und Vorrechten erhalten und fahren fort, 
in den ihnen gehörenden drei Klöſtern und den Dependenzen der⸗ 
ſelben, dieſelben Rechte und Prärogative zu genießen, wie die, welche 
den anderen religiöſen Anſtalten und Klöſtern auf dem Berge Athos 
zugeſichert ſind. 


Artikel 23. 

Alle früher zwiſchen den hohen vertragſchließenden Parteien ge⸗ 
My Verträge, Konventionen und Verpflichtungen in Bezug auf 
den Handel, die Gerichtsbarkeit und die Stellung der ruſſifchen Un⸗ 
terthanen in der Türkei, ſoweit fie durch den Kriegszuſtand aufgeho⸗ 
ben worden ſind, werden wieder in Kraft geſetzt, ausgenommen die 
Beſtimmungen, von denen in gegenwärtigem Vertrage abgewichen ſein 
ollte. Die beiden Regierungen werden, eine gegenüber der anderen, 
n b Leg auf alle ihre kommerziellen und anderweitigen Engagements 
und Beziehungen, in das gleiche Verhältniß zurücktreten, in welchem 
fie ſich vorder Kriegserklärung befunden haben. 

Artikel 24 1 
Bu Der Bosporus und die Dardanellen werden in Kriegs⸗ wie in 
Friedenszeiten den Handelsſchiffen der neutralen Staaten, welche von 
ruſſiſchen Häfen ankommen oder nach dieſen Häfen beſtimmt find, 
geöffnet bleiben. Die Hohe Pforte verpflichtet ſich in Folge deſſen 
dan jest ab, vor den Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres 
keine fittiven Blokaden mehr anzuordnen, welche dem Geiſte der zu 
sig zam 4/16. April 1856 unterzeichneten Deklaration zuwiderlau⸗ 
en würd 
l RR ; Artikel 25. - ; 
Die vollſtändige Räumung der europäiſchen Türkei durch die ruf- 


ſiſche Armee, mit Ausnahme Bulgariens, wird in einem Zeitraum 

32322 
u n x. € u enen 

Frieden ſtattfinden. 2 2 


Um Zeit zu 3 und die verlängerte Unterhaltung der rufe 
pen in der und 


ch den 
Marmara- Meeres di 2 
\ e gecharterten 
Schiffen eingeſchifft zu werden. 
vollzogen werden, und die ruſſiſchen Truppen werden das Recht 


111 Trup Türkei und Rumänien zu vermeiden, wird 
I der faiferlihen Armee na n des Schwarzen und 
irt werden können, um daſelbſt auf der rufe 
ſiſchen Regierung gehörenden oder zu dieſem 3 
ie Räumun a Türkei wird in einem Zeitraum 
von ſechs Monaten, von a Friedensſchluß ab e 
ben, ſich in Trapezunt einzuſchiffen, um durch den Kaukaſus oder die 
Krim wurüdiuiehren. e J 


Die Räumungs⸗ Operationen ſollen unmittelbar nach dem Aus⸗ 


tauſch der Ratifikationen beginnen. 


rtifel 26. 

So lange die kaiſerlich ruſſiſchen Truppen fi in den Gegenden 
befinden werden, welche nach dieſem Vertrage der Hoben Pforte zu⸗ 
rlcckgegeben werden ſollen, bleiben die Verwaltung und die allgemeine 
Ordnung in demſelben Zuſtande wie vor der Offupation. Die Hobe 
Pforte darf während dieſer ge en Zeit und bis zum völligen Ab⸗ 
marſch der Truppen keinen mtheil daran nehmen. 

Die ottomaniſchen Truppen ſollen in die der Hohen Pforte zu 
reſtitutrenden Ortſchaften nicht eher einrücken und die letztere fol mit 
der Ausübung ihrer Autorität daſelbſt nicht eher beginnen dürfen, 
als bis für jede von den ruſſiſchen Truppen geräumte Ortſchaft oder 
Provim der Kommandant dieſer Suppen dem zu dieſem Zweck ſeitens 
— S Pforte deſignirten Offizier davon Kenntniß gegeben ha⸗ 

en wird. 


Artikel 27. 
Die Hohe Pforte übernimmt die aan in keiner Weiſe einzu⸗ 
ſchreiten noch einſchreiten zu laſſen gegen die ottomaniſchen Unterthanen, 

welche durch ihre Beziehungen zur ruſſiſchen Armee während des Krieges 
kompromitttrt fein follten. Falls einige Perſonen ſich mit ihren Fa⸗ 
milien im Gefolge der ruſſiſchen Truppen zurückzuziehen wünſchen, 
—. die ottomaniſchen Behörden ſich ihrem Abzuge nicht wider⸗ 
e 


Axtikel 28. 

Unmittelbar nach der Ratifikation der Friedenspräliminarien er⸗ 
folgt die gegenſeitige Rückgabe der Kriegsgefangenen durch dazu von 
beiden Seiten ernannte Spezialkommiſfare, die ſich zu diefem Bebufe 
nach Odeſſa und Sebaſtopol begeben werden Die ottomaniſche Re⸗ 
gierung wird alle Koſten für den Unterhalt dieſer in 32 U gleichen 

btheilungen zurückzuliefernden Gefangenen binnen ſechs Jahren nach 
pe Per den obengenannten Kommiſſaren aufzuftellenden Rechnungen 
er n. 

Die Auswechslung der Gefangenen zwiſchen der ottomaniſchen 
Regierung und denen von Rumänien, Serbien und Montenegro ge⸗ 
ſchieht nach den nämlichen Beſtimmungen, doch iſt von der au zuſtel⸗ 
lenden Rechnung die Zahl der von der ottomaniſchen Regierung zu⸗ 
rückgegebenen Gefangenen von der Zahl der ihr zurückgegebenen Ge⸗ 
fangenen in Abrechnung zu bringen. 

{ Artikel 29. 

Der e Akt wird von Ibren kaiſerlichen Majeſtäten, 
dem Kaifer von Rußland und dem Kalſer der Ottomanen, ratiftzirt 
und ſollen die Ratififationen binnen vierzehn Tagen oder früder, 
wenn es möglich ift, in St. Petersburg ausgetauſcht werden, wofelbft 
man zugleich über Ort und Zeit übereinkommen wird, zu welcher die 
Stipulationen dieſes Aktes mit den bei Friedensverträgen gebräuch⸗ 
lichen feierlichen Formen bekleidet werden follen. Es bleibt unter 
allen Umſtänden ſelbſtverſtändlich (bien entendu), daß die Hohen kon⸗ 
trahirenden Parteien ſich von dem Moment der Ratifikation an als 
formell an dieſen Akt gebunden betrachten. 


Dem zum Zeugniß baben die reſpektiven Bevollmächtigten dieſen 
Akt mit ihren Unterſchriften verſehen und ihre Siegel dagen f 
Geſchehen zu San Stefano 
19 Februar 
ar 1878. 0 
Graf Ignatieff. Safvet. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Nelidow. * 


(L. 8.) . 8. 

Schlußparagraph des Artikel 11 des Präliminar⸗Friedensvertra⸗ 
ges von heute den 19. Februar (3. März) 1878, welcher ausgelaſſen 
worden nnd einen integrirenden Theil diefes Artikels bildet: 

Die Bewohner des Fürſtentbums Bulgarien, welche ſich vorüber⸗ 


gehend oder dauernd in den anderen Theilen des türkiſchen Reiches 
— werden den türkiſchen Geſetzen und Behörden unterwor⸗ 


San Stefano, den 19. Februar (3. März) 1878. 
S) Cte. N. Ignatieff. (8) Safvet. 
(S.) Nelido w. (S.) Sadullah. 


— TENENSERTUUGERIGTCHTEZRAE 


Tokales und Provinzielles 
Poſen, %. März. a 
r. Für die Lieferung der Ziegeln und der Zimmerarbeiten zur 
Vollendung des definitiven Empfangs⸗ Gebäudes 
auf dem hieſigen Zentral⸗Bahnhofe find nunmehr 
die Zuſchläge er heilt worden, und zwar für Ziegeln: Ziegelei⸗ 
Beſitzer Gu ti che bei Poſen (100 Mille Verblendſteine und 250 
Mille Thonſteine — 14,100 Mk), Ziegeleibeſitzer Morig Victor 
(1000 Mille Schluffſteine — 26,400 M)), Ziegeleibeſitzer Ephraim 
(4000 Mille Schluffſteine 26,600 M.); für Zimmer a rbeiten 
Loos II. (Mittelbau und Vorderbau) Zimmermeiſter Feckert 59,002 
M., Loos II. (alle übrigen Theile des Bau's) Zimmermeiſter Glatzel. 
5 = ._ N 5 Se 5 og a in Gneſen iſt, 
te dem „Kuryer n Berlin gemeldet wird, iniſteri . 
fügung aufgehoben worden. id, durch Miniſtertalver 
1. Beſitzveränderung Das Meißner ſche Mühl 
ente de e 
onste ir 33 00 von dem Mühlenpächt [ i 
ling als Meiſtbietendem erſtanden worden. ie een 


— Reichsbank. Intereſſenten machen wir da 1 
daß die Lombardzinſen für das erſte Duarial 1878 dle lum 8 8 . 
zu entrichten ſind. - 


Buuk, 22. März. [Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etat. 
für das Jahr 1878/79 feſtgeſetzte Kämmerei⸗Kaſſen Etat ſchließt er 
Einnahme und Ausgabe mit 14,408,39 M. ab. Dazu werden 8611,75 
durch die Bürgerſchaft an paaren Beiträgen aufgebracht, der Reſt find 
Einnahmen von Pachtgefällen, Zinſen von Kapitalien und nicht ver⸗ 
pachteten Hebungen Die baaren Beiträge werden durch Zuſchläge zu 
den Klaſſen⸗ und Einkommenſteuern aufgebracht und betragen 200 pCt. 
zu den Letzteren. Außerdem müſſen zur us der Schulſyſteme 
1 — — — — Briällge ende a werden. An Cen⸗ 
en, die zur Stgats⸗Einkommenſteuer eingeſchätzt fin 5 5 
wärtig 9 am hieſigen Orte. > eu hend. 
F. Aus dem Kreiſe Kröben, 23. März. [Gründın 

eines Aſyl⸗Vereins.] In Folge eines Aufrufs, betreffend 
die Gründung eines Vereins zur Unterftit ung älterer, chriſtlicher, 
würdiger und bedürftiger Perſonen, fand kürzlich in Rawitſch eine 
ziemlich ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende legte in 
langerer Anſprache die Sache der Verſammlung ans Herz und wies 
nach, wie wünſchenswerth eine erweiterte, beſſere Unterſtützung des be⸗ 
dürftigen Alters ſei. Hieran ſchloß ſich die Vorleſung des Staluten⸗ 
| Entwurfs, über welchen ſich eine lebhafte Debatte entſpann. Die hier⸗ 
auf geſtellte Frage: „Soll ein Aſyl⸗Verein gegründet werden?“ wurde 


eine beglaub 


umör 
8 eingetragene Realrechte, 


Far einſtimmig bejaht. Behufs Vorberathung des Statutenentwurfs 
n Sarche 2 Min Tell 4, Blezde- N 
8 Schroda, 23. März. ollwuth. erde⸗Muſte⸗ 
run ch an einem in Janaſzewo getödteten —.— iſt die Tollwuth 
25 elle t worden, daher iſt das Publikum auf die geſetzlichen Vor⸗ 
chriften von der betreffenden Polizei⸗Verwaltung aufmerkſam gemacht 
worden. — In unſerem Kreiſe werden die 
23. März in Koſtrzyn, 26. in Schroda, 27. in Siecz und 28. 
Nietrzanowo ſtattfinden. un 
? Schrimm, 23. März. [Feuer. Diebſtahl. Zur Rab» 
binerwahl!] Heute in der Nacht gegen 2 Ubr wurde Feuerlärm 
geblaſen, da die Windmühle des Vorwerksbeſitzers Handtke, welche in 
unmittelbarer Nähe der Stadt fiebt, in Flammen ſtand. Die Mühle 
zu erhalten, war nicht mehr 7 dagegen gelang es die dicht da⸗ 
8 iennen Wohn⸗ und Stallgebäude zu retten. Man vermuthet 
böswillige Brandſtiftung. — Im Laufe des geſtrigen Tages wurde 
einem hieſigen Fleiſcher fein ſauer erſpartes Vermögen im Betrage 
von 1350 Mark, welches er im Bettſtroh aufbewahrte, geftoblen. — 
Der von der hieſigen Synagogengemeinde gewählte Rabbiner 
Dr. Ehrmann in Kaſſel ſtellte dem Vorſtande derartige Bedingun⸗ 
en, daß letzterer ſich veranlaßt ſah, von deſſen Engagement abzuſehen. 
Eiugweilen wird keine neue Konkurrenz eröffnet werden, da man erſt 
die Baulichkeiten an der Synagoge, welche einen Koſtenaufwand von 
etwa 12,000 Mk. erfordern, beenden will: 

— r Wollſtein, 23. März. cen Ge Beſtätigung.] 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr brach auf dem Gehöfte des Eigenthü⸗ 
mers Ankowiak im nahen Neu⸗Widzim Feuer aus, wobei in 
kürzeſter Zeit eine Scheune und ein Stall eingeäfhert wurden. Man 
vermuthet Brandſtiftung. — Der vor einigen Wochen von dem katho⸗ 
liſchen Schulvorſtande zum zweiten Lehrer an der hieſigen katholiſchen 
Schule gewählte Lehrer Petzelt aus Kiebel iſt von der Regierung 
beſtätigt worden, und wird fein hiefiges Amt am 1. Juni c. antreten. 


zz. Aus dem Kreiſe Koſten, 24. März. [Kirchen raub. 


ärz in 


Typhus.] In der Nacht vom = a 23. d. find in dem Dorfe 
ir 


Gr Wovynitz Diebe in die dortige e gewaltſam eingebrochen und 
haben einen werthvollen Kelch, ein ſilbernes Kreuz und mehrere Stücke 
prieſterlicher Kleidung entwendet. Auch der Opferſtock mit ca. 6 Mk. 
Inhalt iſt erbrochen worden, man ſchätzt den Geſammtwerth des ge⸗ 
raubten Kirchengutes auf 1500 Mk. Den Thätern ſoll man bereits 
auf der Spur ſein. — In Nitſche bei Schmiegel iſt in der letzten 
Zeit der Typhus in bedenklicher Weiſe aufgetreten. Bereits ſind 
dieſer Epidemie mehrere Perſonen zum Opfer gefallen. 

+ Bojanowo, 5. März. [Feuer. Verſetzung des Di⸗ 
ſtrilts⸗Kom l tu s.] Geſtern Abend brannten in dem kaum 
eine Stunde von hier belegenen Dorfe Gierlachowo 4 ziemlich 

roße Dominial⸗ Scheunen nieder. Urſache des Brandes iſt böswill ge 

randſtiftung, der Thäter iſt in einem Knechte des Dominii entdeckt 
und bereits verhaftet. Zum Glück waren die Scheuen bereits ſo ziem⸗ 
lich von den Erntevorräthen entledigt, ſo daß nur der Verluſt des 
Strohes zu beklagen iſt. — Wie verlautet, iſt der hieſige Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Loß vom 1. April c. nach Bromberg verſetzt. 

Natel, 2. März. [Anerkennung.] Julie Hartwich, 
welche ſeit 40 Jahren ununterbrochen bei dem Kaufmann Julius 
. hierſelbſt in Dienſten ſteht, hat von der Kaiſerin Auguſta in 

nerkennung der treuen Dienſtpflicht ein goldenes Kreuz empfangen. 

Janowitz, 23. . [ Amtsgericht. Verkauf. Ver⸗ 
gar ung.] Für das hier zu etablirende Amtsgericht haben mehrere 

rger ihre Lokalitäten bereits zur Verfligung geftellt. — Der dem 
Rentier Silber aus Dresden gehörige Gaſthof ift für den Kaufpreis 
von 15,700 Mark an Iſtdor Schlaume übergegangen. — Diefer Tage 
wurde hier der . B. verhaftet und in das Kreisgerichts⸗ 
i aan zu Wongrowitz abgeführt. Grund zur Verhaftung ſoll eine 
Geh elfälſchung fein. 


— nn Le nn nn nn 


| Aus dem Geridtsfaal, 


Berlin, 21. März. Der bekannte Gevetme Oberregierungs⸗ 
rath a D. Wagener figurirt in einem Zivilprozeß, der am Don⸗ 
nerstag vor dem Bivilfenat des Kammergerichts in zweiter Inſtanz 
verhandelt wurde, als Verklagter. Im Jahre 1871 hatte derſelbe den 
Kläger, Baumeiſter de Laneizolle, namens eines angeblichen Komite's, 
welches den Bau einer Eiſenbahn von 151 far nach Poſen unter⸗ 
nehmen wollte, beauftragt, die Vorarbeiten für dieſe Linie, die Koſten⸗ 
anſchläge ꝛc. amufertigen und ihm ein Honorar von 150 M. pro Meile 

eſichert. Außer einem Vorſchuß hat Kläger aber für die prompte 
Aus ührung dieſes Auftrages Bezahlung nicht erlangen können und 
Hagte daher, da Wagener feine Vollmachtgeber nicht namhaft machte, 
egen dieſen den verabredeten Preis in Höhe von 1750 M. ein. Nach 
In ktion des Prozeſſes fällte das dee Stadtgericht ein verur⸗ 
theilendes . gegen welches Verklagter mit dem Einwande 
der mangelnden Paſſivlegitimation, da nicht für ihn, ſondern für das 
qu. Komité die Arbeit ausgeführt ſei, und dem der eingetretenen Ver⸗ 
jährung appellirte. Nachdem aber der Mandatar des Klägers, Juſtiz⸗ 
rath Wilcke, ausgeführt, daß Jemand, der, wie Verklagter, die Namen 
feiner angeblichen Vollmachtigeber weder nennen wolle noch könne, als 
Selbſtkontrahent angeſehen werden müſſe, und den Verjährungseinwand 
durch Bezugnahme auf ein Anerkennungsſchreiben des Verklagten 
widerlegt hatte, erkannte der Kammergerichtshof nach kurzer Be⸗ 
rathung auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. ; 

Berlin, 25. März. Die unbefugte Eröffnung eines 

Briefes Seitens eines Dritten wird nach $ 299 Str.⸗G. B auf 
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dielder Kaufmann Mareus Ansbach ſregiſter gelöicht 
ge- zu Rawitſch am 18. März 1878 ein: des Firmenregift 


Wirkſamkeit gegen Dritte jedo 


Nothwendiger Verkauf. Eintragung in das Grundbu 


Das in der Stadt Meſeritz belegene, Kr 
im Grundbuche von Meferit Blatt 343, bezei 
Band 8, — 69, auf den —— 
1. des Kaufmanns Heno am ·· n 1 
ter, lee is . Ehefrau Brig ermine anzumelden. 
Karoline geb. Alexander, in]. Der Beſchluß ül 
8 Sitergemeintchaft lebt, Zuſchlages wird in dem auf 
2. des Kaufmanns Wolf Samter, Freitag 
welcher mit ſeiner Ehefrau Ro⸗ 7 
ſalie geb Braun in Güterge- 
meinſchaft lebt 
eingetragene Grundſtück, welches zur 
Gebäudeſtener mit einem Nutzugswerthe 


Vormittags 10 Uhr 


von 300 Mark veranlagt iſt, fol thei⸗ im Geſchäftslokale des unterzeichneten 


lungshalber im Wege der nothwendigen 
Suphaftation am 


Dienflag, 
den 18. Juni d. J. 


Vormittags 9 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Meſeritz 
verſteigert werden. 

Der . aus der Steuerrolle, 
9 Abſchrift des betreffen · 

den Grundbuchblattes und alle fonftigen 
daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geſtell · 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufs⸗ Bedingungen können im Bü 
reau III. des unterzeichneten Königl 
Krelsgerichts während der gewöhnlichen 
eg eingeſehen iz 5 

enigen Perſonen, gen. n 
— ec Fa welche hypothekariſch Nr. 236 die Firma M. 


verkündet werden. 
Meſeritz, den 16. März 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


der Kaufmann 
1878 eingetragen worden. 
Rawitſch, den 19. März 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtbeilung. 


erde⸗Muſterungen am 


erforderlich iſt, auf das oben] getragen worden. 
nete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


15 über die Ertheilung des 


7 Nr. 763 die Firma: 
den 21. Juni d. J., 


mit dem Sitze in Bromberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann Otto 


Gerichts anberaumten Termine öffentlich Schulze hierſelbſt zufolge Verfügung 
0 e 28 255 März 1878 am 23. März 
1878 eingetragen worden. 


Der Subhaſtationsrichter. 
In unſer Fumenregiſter ift unter * 
note He, g. g. Amel Bekanntmachung. 
zu Rawitſch und als deren Inhaber 
Samuel Adolfſbei der unter Nr. 8 eingetragenen 
Nichter zu Rawilſch am 18 März] Firma 


vermerkt worden, daß die Geſellſchaft 
d 
East Wilhelm Heinrich Scholz 


itſch aufgehoben ift und di 

Bekanntmachung. * —.— Kaufman Hermann 
unſer Firmenregiſter iſt unter[ Mu dolph Scholz zu Rawiiſch als 
Ansbach alleiniger Inhaber a8 wird. 


zu deren zu Rawitſch und als diren Inhaber! Es ift daher die Firma im Ge 


Antrag mit Geldſtrafe oder Gefinaniß beftraft. Wer zu der Stellung 
des S in er es berechtigt ift, ob der Abſender oder Adreſſat oder 
beide zug eich iſt im Geſetz nicht ausgeſprochen. Das Ober⸗Tribunal 
bat in Beziehung 990 dieſe Frage durch Erkeuntniß vom 14. Februar 
dieſes Jahres ausgeſprochen, daß in jedem Falle der Ab 
Poſtbriefes, wenn er vor ee den Adreſſaten unbefugt von 
einem Dritten geöffnet wird, zur Stellung des Strafantrages be⸗ 
rechtigt iſt und dag er dieſes Antragsrecht drei Monate lang nach 
Kenntniß der unbefugten Eröffnung ausüben kann, auch wenn irzwi⸗ 
ſchen der Brief dem Adreſſaten eingehändigt worden iſt. 


Staats und Molkswirihſchaft. 


D em Verwaltungsberichte der Reichsbank für das 
Jabr 1877 entnehmen wir: Der Geſammtumſatz der Reichs⸗ 
bant in wirklich ausgeführten Geſchäften hat im Jahre 1877 
M. 47 541 619 800 betragen; M. 10 856 789 200 mehr als im Jahre 
1876. Der Bankzinsfuß berechnet ſich im Durchſchnitt des ganzen 
Jahres 1877 auf 4,42 Proz. für Wechſel und 5,42 Bro. für das Lom⸗ 
bard. An Banknoten find durchſchnittlich M. 691 929 im Umlauf 
geweſen Sie waren im Durchſchnitt des ganzen Jahres mit 75,27 
Proz durch Metall gedeckt. Die Grundſtücke hatten am 31. Dezember 
1877 einen Buchwerth von M. 15 628 600. Der Reſervefonds beläuft 
ſich auf M. 14 145 583,80. An Wechſeln wurden gekauft oder zur Ein⸗ 
ziehung übernommen 2521959 Stück über rund M. 3851 120 000. 
Von den am 31. Dezember 1877 im Beſtand geweſenen Wechſeln 
waren LER binnen 15 Tagen M. 175752740, binnen 30 Tagen 
M. 74 062 200, binnen 60 Tagen M. 105 218 980, binnen 90 Tagen 
M. 72560 300. An Lombard⸗Darlehnen wurden M. 492 828 000 er⸗ 
theilt. Am Schluſſe des Jahres 1877 blieben 5388 Darlehne mit 
M. 65410 000 ausgeliehen. Die durchſchnittliche Wechſel⸗ und Lom⸗ 
bard⸗Anlage betrug M. 414159000. Im Giro⸗Verkehr wurden mit 
N des aus dem Jahre 1876 verbliebenen Guthabens von rund 
M. 92 Millionen theils durch Baarzahlung, theils durch Uebertra⸗ 
gung vereinnahmt rund M. 13 610 Millionen (1876: 8411 Millionen), 
verausgabt rund M. 13 503 Millionen (1876: 8319 Millionen). Der 
Reſt von rund M. 107 Millionen nebſt ca. M. 17 Millionen ſchwe⸗ 
bender Uebertragungen verblieb als Guthaben am 31. Dezember 1877. 
Bei dem Komtoir für Werthpapiere waren am Schluſſe des Jahres 
1877 Effekten im Nominalwerthe von M. 555 406 414 in ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen deponirt. Bei 752 949 Stück der Werthpapiere 
war dem Komtoir die Kontrole über die Verlooſung übertragen. An 
Zinſen bezw. Dividende von den deponirten Effekten wurden im Laufe 
des Jahres M. 19 471 093 eingezogen. Der Bruttogewinn für 
1877 hat betragen: M. 19 915 932.12 Davon gehen ab: 1) die Ver⸗ 
waltungskoſten mit M. 5 648 99782. 2) die Depoſitenzinſen mit 

470,43. 3) für Banknolen⸗Anfertigung M. 259 441,40. 4) die 
an 3 Privatbanken rent Entſchädigung für den Verzicht auf ihr 
Notenausgaberecht M. 65 132,21. 5) die an den preuß. Staat r 
8 6 des rtrags vom 17./18. Mai 1875 gezahlten M. 1865 730. 
6) die auf zweifelhafte Wechſelforderungen reſervirten M. 765 930,28 
im Ganzen 9145 702,14. Bleibt Reingewinn: M. 10 770 229,98. 
Von letzterem erhalten: 1) die Antheilseigner 1 von M. 
120 000 000. = M. 5 400 000. 2) der Reſervefonds Prozent von 
Mark 5370 229,98 = t 1074046 zuſammen Mark 6 474046 
und vom Ueberreſt von Mark 4296 183,98 die Reichs - Kaffe 
Mark 2148 091,99, die Antheilseigner Mark 2148 091,99. Dem 
Gewinn- Antheil der Antheileigner von M. 2148 091 99 tritt binzu 
der ultimo 1876 unvertheilt gebliebene Reſt von Mark 4 093,62, 
wonach ſich die Summe von Mark 2152 185,61 ergiebt, von 
welcher auf 11 — Antheilſchein der Reichsbank als Reſt⸗ Dividende 
M. 53,70, auf ſämmtliche 40 000 Antheile alſo M. 2 148 000, zu zahlen 
ſind. Die übrigen M. 4 185,61 bleiben der ſpätexen Berechnung vor⸗ 
behalten. Die Antheilseigner erhalten demgemäß pro 1877 für jeden 
Antheil von M. 3000 im Ganzen einen Ertrag von 6 ¼ũ % Prozent. 
eee eee eee eee ED eee ee 


verniſchtes 


* Das Viktoriga⸗Juſtitut zu Falkenberg i. Mark, eine 1 
Knaben aus den gebildeten Ständen beſtimmte Erziehungsanſtalt, hat 
nach einem neuerdings verſandten Zirkular ſeit Oktober v. J. an 
Stelle des Herrn Dr. Immanuel Schmidt Herr Albert Siebert als 
Dirigent übernommen. Die Anſtalt verfolgt den Zweck, die körper⸗ 
lichen Kräfte und geiſtigen Anlegm der Zöglinge mit Rückſicht auf 
Individualität und künftige Lebensſtellung haf laß zu entwickeln. 
Der Lehrplan iſt der einer Realſchule; die fünf Klaſſen entſprechen 
den Klaſſen von Sexta bis einſchließlich Secunda einer Realſchule 1. 
Ordnung. Durch eine unter Vorſitz eines k. Kommiſſar abgehaltene 
Entlaſſungsprüfung erlangen die Söglinge die Berechtigung zum Ein⸗ 
ährig⸗ Freiwilligen Militärdienſt. Auf neuere Sprachen und deren 

onverſation wird ein Hauptgewicht gelegt. Das körperliche Wohl⸗ 
befinden und die äußere Haltung der Zöglinge unterliegt einer be⸗ 
ſondern Fürſorge, wie ſolche ermöglicht wird, durch das Zuſammen⸗ 
wohnen mit den Lehrern und Beamten der Anſtalt. Nach Ausweis 
des Zirkulars der Anftalt empfiehlt ſich dieſelbe ſpeziell auch für ſolche 
Zöglinge, für deren Bildung und Erziehung eine höhere Lehr⸗Anſtalt 
auf dem Lande als nothwendig erkannt wurde 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Der bekannte Kreisrichter Dr. Kolkmann in Roſenberg hat 
eine neue Broſchüre, „die Charakterloſigkeit in 


Dagegen unter Nr. 238 
ters die Firma 


C. W. Scholz Söhne 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Rudolph Scholz zu 
Rawtitſch anderweit zufolge Verfügung 
5 vom 18. am 18. d. Mts. eingetragen 
worden. 
Rawitſch, den 19. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Erfte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der am 20. Mai d. J. zur Ver⸗ 
ſteigerung des den Jultus und Ama ; 
lie Wittke'ſchen Edeleuten gehörigen 
Grundſtücks Gokun Dorf Nr. 5 in 
Pudewiß, ſowie der am 22. Mai d. 
J. zur Puyplikation des Zuſchlages in 
Schroda anberaumte Termin wird hier- 
mit aufgehoben. 

Schroda, den 20. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Handelsregiſter. 
1 len nichafts» Regifter 
bei Nr. ER die biefge, 


Rawitſch, den 18. März 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 


Kopp und Schulze 


Bromberg, den 21. März 1873. 
Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung. 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 


C. W. Scholz Söhne 


den Austritt des Kaufmanns 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
aufgeführt ſteht, in Kolonne 4: 


ellſchafts · Die Liquidation iſt beendetz 


ſender eines 


jetzt aufgelöſte und in Liguldation 
befindliche Henoſſenſchaft in Firma: 


Deutſchland“, im Verlage von Rich. in Lö 

Weſtpr. veröffentlich. „Um die Nietert ſchreibt der Ferse in 

der Vorrede ift nach meiner Ueberzeugu ae in Deut 15 

ſchlecht beſtell.“ Ja, ſehr ſchlech ce are Anftriehe e 

mancher Verhältniſſe. Ich will gewiß nicht übertreiben und mich o 

anſtellen, als wäre ich allen Ernſtes e aß ie Bürger 
it 


früher mehr Freiheit in unſerem Vaterlande geha En als heute. 


U 
Nein, ich gebe gern zu, 
worden ſind, als ſie vor etwa einem Menſchenalter waren. Damit 
iſt von ſelbſt zugegeben, — auch die Freiheit Fortſchritte emacht 
hat; denn die Freiheit, die ich meine, macht ſtets da Foriſchrilt 0 
das Recht Fortſchritte macht. Aber dennoch bin ich mit der heutigen 
Freiheit durchaus unzufrieden.“ Nachdem Verfaſſer bierfür im J 
gemeinen ſeine Gründe angeführt, fährt er fort: Ich 
der Uebertreibung gestehen zu werden; denn ich brauche nur an 
unſere jämmerlichen B 
uns leider Gottes vor aller Welt völlig blamirt haben. Ich zitire 
hier nur das für Deutſchland wahrhaft beſchämende Urtheil einer an⸗ 

en 2 Priſte⸗ Zeitung, des Manch. Guardian: 

reiheit der 
lichen Beſtandtheil der nationalen Freiheiten bildet, kann dann 
Deutſchland, das ſich 7 1 85 ſeiner Kultur und nationalen © ſo 

aum 


® Sen wurde die ungariſche Freiheit geboren; denn heute find 
ie A 


ie Ketten der Preſſe gefallen, oder giebt es irgendwo einen Einfalts⸗ 
pinſel, der da glauben kann, eine Nation vermag die Freiheit ohne 
die freie Preſſe zu beſitzen?“ Dieſe Worte bat Alexander Petöft zu 
Peſt am 15. März 1848 in fein Tagebuch geſchrieben. Die Babel 
nur in etwas ſchwärmeriſch⸗phantaſtiſcher Form. Glaubt denn das 
deutſche Volk, wirklich eine freie Preſſe zu beſitzen? Freilich, das 


Preßgeſetz von 1874 bebt mit den ſtolzen Worten der Preßfreſheit an, | 


und in allen neuen Verfaſſungen wird fie unter ſtolzen Worten gas 
rantirt. Aber wer das deutſche Strafgeſetzbuch und die Auslegung, 
welche ihm die 19 Richter geben, kennt, der wird nie und nim⸗ 
mer an die Preßfreiheit glauben. Allerdings loben, ſchmeicheln, ſpei⸗ 
chellecken — giebt es noch mehr Grade der Kriecherei? — darf die 
Preſſe, aber wehe ihr, wenn fie mit Tadel, mit ſittlicher Entrüſtung 
die 5 ere Som gegen er eg dee Dann zieben 
ie Herren Staatsanwalte auf Treibjagd un reden die a 
aus ihren Freiheitsträumen auf.“ ein» 
So Schreibt der Verfaſſer in der Vorrede; feine Schrift hat 
Br Br nal HARTE EN 
eführ 8 zuweiſen. r we g 
Broſchüre demnächſt zurückkommen. e ge e 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Berantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. März. Der Handelsminiſter Achenbach hat geftern 


Abend ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


Konftantinopel, 26. Mär Großfürf Nikolaus ift heute bie 
eingetroffen. Der Beſuch beim Sultan währte eine Stunde in Dol⸗ 


mabagdſche. Unmittelbar darauf empfing der Großfürſt den Beſuch 
des Sultans in Beglerbeg. pr 


a EEE nme] 
Sant Telegramm 


find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffe: 
„Gellert“, am 6. d. M. von Hamburg und am 9. von 8 


2. in unſer Procuren⸗Regiſter beifneuen Tarifſyſtem aufgeſtellten Hau⸗ 

Nr. 179 und 180: both Preußiſchen erbandstarifs, 

Die dem Louis Salomon⸗wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 

ohn und dem Kaufmann niß gebracht, daß außer den bereits 

lphons Pelteſohn zuf bekannt gegebenen noch 3. * Tarife 

Poſen für die oben gedachte] durch denſelben vom 1. Mai er, ab 
Genoſſenſchaft außer Kraft treten: 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, 


Eingetragene Genoſſenſchaft] ee 20. Spell. 1878, fomeit Ders 


5 den 9 naht der Station 
in Liquidation anzig der nterpommerfchen: 
erteilten Procuren find erlofchen, Bahr Bi Berlin 
1 arte ung vom 16. März amf b, der Hamburg⸗geipziger Berbandta 
* *. . 2 
Dofen, den 18. März 1878. 1 oe a uni, 
ns ‚ f elbe den Verkehr mit der n 
4 Königliches Kreisgericht Danzig der Hinterpommerſchen 
Die Nebengebäude der Reichsbank⸗]“ Bahn betrifft: 
zahlſtelle hierſelbſt ſollen auf Abbruch] Ferner bleiben die im Tarife für 


verkauft werden, und ift hierzu Terminſ den direkten Transport von gebranne. N 
e 


anberaumt auf tem Kalk und rohen Kalkſteinen ab 
Rüdersdorf vom 1. Oktober 1874 für 


Mittwoch, 
Altona-Kieler und Mecklenburgiſchen 


den 3. April fl. cr. Friedrich⸗Franz' Bahn als aufgehoben 
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeich- bezeichneten Frach 
neten auf der Königl. Regierung, wo⸗ res über den 1. cr. hinaus in 
ſelbſt auch die Lizitations Bedingungen | Kraft. 
in den Vormittagsſtunden eingeſehen. Bromberg, den 24. März 1878. 
werden können. 0 g Direktion der Oftbahn 
Poſen, den 26. März 1878. als geſchäftsführende Verwaltung 
Der Reg. u. Baurath. In einer deutſchen Gegend iſt ein 


Koch. BR: 
Hanfeatifch » Breußifch Vorwerk 8 
Eiſenbahn⸗ Verband. von 608 Morgen unter ſehr günftigen 
Unter Bezugnahme auf unſere Be; Bedingungen fort zu verkaufen Näh. 
kanntmachung vom 15. März er., beslift unter B. B. 3000 poſtl. Bleſen 
treffend die Einführung des nach dem zu erfragen. f a 


(Beilage.) 


1 
4 
daß die rechtlichen Zuflände viel beſſer ge⸗ 


e, wo | 


hoffe nicht 
e zu erinnern, mit welchen wir 


) Wenn die 
reſſe, wie wir anzunehmen gewohnt ſind, einen weſent⸗ 


a, der Berlin Bremer Verbandtarif ; 


den Verkehr mit den Stationen der 


faebo 
ätze bis 9 
n 


Ein 8 


! 


| 


* 


* 


N 


PEN) 
0 


x 
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Bekanntmachung. 


5 4 9 n 
äft entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 


Au. 247 Mitvog, Beilage zur Poſcuer Zeitung. 2, Bi It 


1 a . c c / / ii ui en ag 


„„ Aufgebot Newyorker „Germania, Lebens⸗Verſ.-⸗Geſ.“ 
ef 


Auf die für das Jahr 1877 feſtgeſetzte Adidende derſ tio 


ie von uns ausgeſtellten Recep⸗ 0 


nöſchelne Europäiſche Runde nan Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Verlin. 


Reichshank⸗Antheile im Betrage von 62/00 Jo wird die] 9 Nu ge gehe Jehan Set e ungs- Rath — Ze 5 d. 2 — 5 Hardt, H. Marcuse, 
Reſtzahlung mit Auguſt Hüppe zu Poſen. uropa . T. Pr. V. Kapp, Herm. Rose, General -Director. 

53 Mark 70 Pfennige ” Refewetter ya. Ardd nt ge e in Neue cten: 86690 
für den Dividendenſchein Nr. 6 vom 26. d. Bun ab bei] ) Nel 2560 für den Mppelfationsge Depoſttum 1 425 0 55 ER on 
der Reichsbankhauptkaſſe zu Berlin, bei den Reichsbank⸗ s rihtö-Kanzeliften Johann Carl f 8 3 Be 
hauptſtellen zu Bremen, Breslau; Coln, Dortmund, Frank- Pr . Steinen nieberfczuß üb. ale Paſſiva er 3505)748 35 Beares rung der Stetio 45175 en 8 733,138. 


: 2 Poſen, 
furt a. M., Hamburg, Hannover, Königsberg i. Pr., ſſind angeblich verloren gegangen. 


Verſicherungen in Kraft: 19,650 Policen fir M. 139,473,504. 
Wir fordern alle e welche 6,20 


. 3 R davon in Europa: . 6, A „ 30,141,566. 
Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Posen, Stettin, an dieſe Urkunden als effionarin, eben der 1 welche die genaue Staatd-Gontrole in Amerika und der blühende Zuftand der Geſell⸗ 


N 
trassburg 1 i Rei 7005 : ſchaft ſelbſt gewährleiſtet, reduzirt die hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Kapitalien und die Rückgabe 
8 5 E. und Stuttgart, bei den Reichahankftellen Aspach ern Maße „ id Ueberſchuſſes an die Verſicherten die Netto⸗Koſten der Verſicherung für Jeden auf das mögliche Mit 
zu Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braunschweig, Bromberg, 17 5 auf, dieſe Anfprüche binnen 14 J mum. Dividenden⸗Vertheilung ſchon zwei Jahre nach Empfang der Prämien. — Nähere Auskunft ertheilt: 


Carlsruhe, Cassel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, Danzig, 3 — ms: I x Teer 8 tto Goerlt, General-Agent in Poſen. 
resden, Dusseldorf, Elberfeld, Elbing, Emd Erfi ' ar = a Ein leichter einjpännt 5 
Baan laubung, Frankfurt 4. O, Gers, Gleinitz, Glo ſate, e wee Bremer Spiegelglas- Versicherungs- |wanen wi wine ea a: 


: ; Poſen, den 22. März 1878. erfragen in der Expedition. 
gau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Kiel, Landsberg a. 7 Gesellschaft, Granitfleine, Flatten, 


In in a : Das Directorium 
W. Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, Minden, Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Rinnen, Brükenwan- 


- des Sterbekaſſen⸗Rentenver⸗ 
Mülhausen i. E., Münster, Nordhausen, Nürnberg, Osna- eins kür die Peuvin a 5 
2 i eue e 3 Poſen. errn Adolf Fenner in Poſen gen, Treppenſfufen wie 
bruck, Siegen, Stralsund, Stolp, Thorn, Tilsit und bei den unſere „gern £ für die Provinz Poſen vom 1. April l J. an über] Werkflühe aller Art in 


Reichsbank⸗Commanditen zu Cöslin und Insterburg er Bekanntmachung. haben, unter dem Erſuchen, ſich in allen unſeren Angelegenheiten an Granit und Sandſtein 


tragen 
N denjelben wend len. 
folgen. Ak Sikferung ba: al Bremen, 26. Märg 1878. aus den beſten Stein- 


a 3000 ird Eßnä 
Ber lin, 8 Relei 10% . 1 Die Direktion. ee e liefert 
1 " . ’ * + 1 
120 Nanttöpfen Mit Bezugnahme auf vorſtehende pd, 404,0’ Ab ⸗ igft 7 * 


v. Bismarck. 
Berlin, den 5. März 1878. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 1. Oktober v. J. e nt 
S 225) mache ich hierdurch wiederholt darauf aufmerkſam, 10 die bereits durch 
Bekanntmachung vom 21. Junf 1875 zur Einlösung öffentlich aufgerufenen 
20 f F vom 2. November 1851, 15. Dezeuiher 1856 
und 13. Februar 1861 . 


a. in Verlin: 


bei 1. der General⸗Staats⸗Kaſſe, 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden, wozu ein Termin 


Montag d. 8. April d. J, 


Poſen, den 26. März 1878. 
Vormittags 10 Uhr, 


Adoli Fenner, General⸗Agent 
yet rt Melt Anne = Berlinerſtraße 15. gen, 
beraum . Were Fr 5 ET — 

Die Bedingungen find daſelbſt ein. Zur Frühjahrsſaat empfehlen wir 


ſehen. J 7 
Posen, den 23. März 1878. unter Gehaltsgarantie unferer bewährten Düngerpräparate: 


A. Ory, 
Kl. Ritterſtraße Nr. 8. 


Drillmaſchinen, 
14 reihige, neueſter und 


leichter Conſtruction, empfiehlt 
billigſt unter Garantie 


Ed. v. Schkopp 


ſchluß von Spiegelglasverſicherungen für dieſe bewährte Geſellſchaft, die trotz 
billiger Prämien ihren Verſicherten bedeutende Dividenden zahlen konnte. 
Agenten für die Stadt und Provinz Poſen finden unter vortheilhaften Bedin — 
gungen Anſtellung. 


2. der Kontrolle der Staatöpapiere, f in Bromberg. 
Er be Kirstin Eimer 1 Rufe der Königlichen Direktion für Er en e Knochenmehle und Huperphosphate aller Art. Echten 8 „ 
Verwa n N 0 — - 
„4. den Gau, See Sir Intändifee Gegenftände, beenden mohreree an der iche auß eopokdsballer Kalnit, Kati-Salze, Cbiki-Salpeter 33 Stück Maſtvieh 
„ 5. dem Haupt-Steueramt für ausländifche N Propſtelwohnung in Opalenien vorzu-[Und alle ſonſt gangbaren Düngemittel. Proben un ſtehen zum Verkauf auf Do⸗ 
„ 6. der unter dem Vorſteher der Miniſterſal⸗Militär⸗ und Bau-Kom- nehmender und auf 1372 M. veran Preis⸗Courante auf Erfordern franco. Zu y 
miſſton ſtehenden Kaſſe; ſchlagter Reparaturen ſteht am 4. April bei minium Sielinko bei Opa⸗ 
b. in den Provinzen: bange ite den on , Jenes bei een. .. . lenica, Station der Märkiſch⸗ 
a 4 e eee e aden ge dent einge Chemiſche Dünger ⸗Jabrik. Poſener Bahn. 
„3. der aſſe in Sigmaringen, EN . 
BET Der Kürchenvorſtand Moritz Milch & Co. II. große 
„ 5. den Kaſſen der Königlichen 8 in 1 —.— 1 A All — N) b —.— A 0 9 
Sihleswigepolftein, Hannover, Weftaten, Sefien-Rafjau  umt| uktion. gemeine Lebensverſicherungs⸗Anſtalt Pferde⸗Verlooſung 
„ 6. den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, Mittwoch, den 27. d. Mts., 1 zu Leipzig J | 
’ 2 — er ll und Haupt-Steuerämtern, fowie Wine f N 7 16 Ni Hm Für Perſonen, welche die Kapital-Verficherung auf den Todesfall beild mg . * A il 
„ 9. den Neben⸗ Zoll. und den Steuerämtern i die Kaden-Einrichtung, und zwar ein ſeiner anderen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft nicht erlangen können, vermöge 8 RE 


1 ieee jedoch die Hoffnung auf eine mittlere Lebensdauer 
zulaſſen. 

Die Anſtalt eröffnet ihren Geſchäftsbetrieb am 1. April. — Perſonen, 
welche ohne weitere Vermittelung eine Verſicherung beantragen und Lebensver⸗ 


a t. 
Hauptgewinn W. 10,000 
Mark. Looſe a 3 Mark 
empfiehlt 4. Molling, Ge- 

neral-Debit Hannover. 


oßes Glasſpind zu Confectionen, ein 
Repofitorium, ein Pult, eine Gaskroneſ no 
ꝛc. ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mam heimer, 


nur noch bis zum 30, März 1878 zur Einlöfung angenommen wer⸗ 
den, nach dieſem Zeitpunkte aber ihre Gültigkeit verlleren, und alle Anſprüche 
aus denſelben an den Staat erlöſchen. 


Der Finanz⸗Miniſter. 7 erungs⸗Agenten, welche abgelehnte Verſicherungsanträge in Vorſchlag brin« ; 
u mein. | Ge Verve gen ee eat Saen a ee ante nen, sei ee Kung u. debe. 
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 1. Oktober v. J. (Geſetz. 2 Briefe und Sendungen ſind mit der genauen Adreſſe ophien⸗ „S. L 
3 S. 225) mache b Rerdurc wiederholt darauf aufmerkſam, daß Gaſthof⸗ erpachtung. ſtraße 6“ zu verſehen. f . eins, S. Landsberg jun., 


Berlinerſtr. 11 0 / 
die bereits durch Bekanntmachung vom 21. Juni 1875 zur Einlöſung öffent ſtr. 11, E gr 


lich i Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851, 15 
Dezember 1856 und 13. Februar 1861 


a. in Verlin: 

bei 1. der General ⸗Staatz.Kaſſe, 

„ 2. der Kontrole der 1 tere, une . 
3. der Königlichen Steuer⸗Kaſſe (Kaſſe der Königlichen Direktlon für 

die Verwaltung der direkten Steuern), 

4. dem Haupt⸗Steuer⸗Amte für inländiſche Gegenftände, 

5 

6 


Wegen Uebernahme eines andern 
Beides ift in einer Garniſonſtadt 
der Provinz Poſen mit eirca 12,000 
Einwohnern, zu ſofort oder ſpäter ein 
Gaſthof, bei Uebernahme des Inven⸗ 


Das BT 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ee e, eee 


ſtube, 1 bair. Bierſtube, 5 Fremden⸗ 5 Sapiehaplatz Nr. 2 
E empfiehlt ſein wohlaffortirtes Lager von 
allung. a 


Offerten. erbitte unter U. S. 24] ſehr modernen Frühjahr⸗ und Sommerſtoffen 
In der Expedition dieler Zeitung.. zu den bekannt ſoliden Preiſen zur geneigten Beachtung, 


Eine : 
N unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung. 
Dampfmahlmühle, In den Wintermonaten ließen wir in unſeren Fabri⸗ 
in einer Haupt und Reſidenzſtadt be · ken Sortiments 
den Kreiskaſſen, lan vor wenigen Jahren neu gebaut, 


8 n ee be e e Dampfmajeyine y on 10 Breit einfacher nußbaum, mahagoni, birken u. eſchen 

6: — 5 1 fen in den Hohenzollernſchen Landen, ehr nantes E G — 

EFF . in neuen Jagons anfertigen und empfehlen dieſelben zuſenpfehle 0 die fo ſehr beliebten gut ⸗ 
ſehr billigen Preiſen. ſchmeckenden Marken 


9. den Neben-Zoll- und Steuer⸗Aemtern, zu verkaufen. 
8. Kronthal & Söhne. 
Cuba i 


BO au 30, Rare ae ne rbıhe Offerten sub L. 743 beförd. das 
Buen Color 
£ ‘ „ 60 
Wilhelmsplatz 7 in recht guter ae Qualität und 


nur * 7 0 
den, n ieſem Zeitpunkte aber ihre Gültigkeit verlieren, und alle Anſprüche 
aus denſelben an den Staat erlöſchen. Central⸗Annoncen⸗Büreau, Berlin W., 
Berli Mohrenſtr. 45. 
ſchönen Farben. Probezehntel nach Außer⸗ 
Stettin = Bordeaux. halb gegen Einen des 2 
Ahe enheit per Anfang April zu billigen Frachten. oder Poſtvorſchuß. J. Roſenberg, 


KA WERE UU eee e En | 
Kautſchuck⸗ Del» Lad von 
C. F. Dehnicke in Berlin, 
welches ſich FH and zum Ans 
ed der Fußböden eignet, 
rocknet binnen einer Stunde, 
bat ſofort den ſchönſten Spie⸗ 
gelglanz, der gegen Näſſe ſteht, 
empfiehlt in allen Couleuren 
nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 
à 1 Mk. 20 Pf. das Pfund 
die Farbenhandlung 


Adolph Asch, Markt 82. 
eee. en 0 u ee 


„dem Haupt⸗Steuer-Amt für ausländifche Gegenſtände, 
der unter dem Vorſteher der Minifteriale, Milltär. und Bau ⸗ 
Kommiſſion ſtehenden Kaſſe; 


b. in den Provinzen: 
den Regierungs⸗Hauptkaſſen, 


1 

2. den Bezirks ⸗Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 
3. der Landeskaſſe in Sigmaringen, 
4 
5 


n, den 5. März 1878. Nohrenſtr. ‚a 
Buchsbaum zu haben Hohe 
Gaſſe 3. 
Nähere Auskunft ertheilen Poſen, Wronkerſtr. 91. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
Einige Hundert Schock mit Lokomo⸗ 
Andree q. Wilkerling. Stettin. 


gez. rung er = 
Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
bile 1 9 pen Stroh find zu ver 
kaufen. h. in der Exped, d. Ztg. 
Arm zu billigen Einkäufen in Glas- und Porzellan⸗Waaren Gelegenheit 
a geben, habe bis zum bevorſtehenden Sſterfeſte die Preife . 


Poſen, den 25. März 1878. 
Der Polizei-Präfident. ee 
J V. Schön. Zur Saat. 
ämmtlichen Artikel herabgeſetzt. 
Louis Moebius, 
Breslauerſtr. 5. 


n — — = 
erihait Zakrzewo bei Klecko rezente sur 
Wilhelm Kronthal, Wibelmeplatz 1. 
Fabrik und Lager für ſämmtliche Beleuchtungs⸗Artikel zu 


Umfange von 14751 Morgen, 15 Kilom von den Cljenbahn-Stat, Gneſen [gras, Nübenfaamen billigit bei 
Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 


im 0 
dewiß mit Dampfbrennerei, zu täglich 300 Schffl., Dampfmühle von N st N 
— — Oelmühle, Bret eden 5 Dope beſtehend 6. Fr itsch & 0, 
Alleiniger Nepräſentant für Provinz Poſen, der Geſellſchaft 
Chriſtofle & Co., Paris & Csarisruhe, einzige Fabrik 


Friedrichsſtr. 1, I. Etage. 
150 Schafe, verſchiedener Gattung, 
ſind preiswürdig zu verkaufen bei 
Maftvieh, ru ſtehen 5 
auf dem Dom. Owieozki bei von echtem Alfenide, verfilb. und vergold. Artikeln. 

Größtes Lager von Neuſilber⸗, Britania⸗, Plaque⸗ 2 
Gneſen zum Verkauf. fing« EN „ Plaque: Mei 


Verlooſung 

in Inowrazlaw. 
iebung G 

am 17. n. W. 


Hauptgewinn W. 9 
10,000 Mark. 


Looſe 3 3 Mark, empfiehlt 
A Molling, General-Debit, 
Hannover, 


olgenden Vorwerken: 
a Fabriken mit Slawno und Kamionek 5047 Morgen Areal, 


Vorwerk Gorzuchowo 2226 Morgen 

3 nd Ujazd 293 Morgen, 

3 Vorwerk Imiolki 1446 Morgen, 

2) Vorwerk Czechy 1012 mr 
Borwerke Dzieémiarki und Slembowo 2082 Morge 


Hugo Gerechter, Schifferſtr. 20. 


Stück 


e gut, Inventar komplett. h 
Die Kaufbedingungen find an Ort und Stelle oder im Bureau des 
tHanwaltd und Notar Herrn von Jazdzewski in Poſen, Kanonenplatz 


einzufehen, 


DEE ET 


r — m —— — — — ¾ 


Eu 


Schleswig⸗Holſteiuſſche 


übecker Feuer rungs- ee l rd, Boxberger s 
Abeker enerberfiherungs Geclihaft, ya] nmnerangenpiaster Bunde e Sabine fe 


verſichert in Städten und auf dem Lande gegen fefte Prämien den Schaden, Bad Ki 5 m Bellen 
FTTTCCTTTCCCCCCCCC Ib wit Br], Sen ram N een \närtssevürftiger Sfesmig- Sor- 
nden, ſo rch veranlaßte Löſchen, eder · 3 0 erauge in Kurzem. > 
Turf at; möge t meiden. Pep ofen: Apache ) einiſcher Invaliden und unbe 


reißen, oder erwieſen nothwen dige Ausräumen verurſacht wird und in der 5 
Beſchädig ing, Vernichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter Gegen ⸗ A e e ſowie in den meiſten Apotheken. mittelter Kranken 


ſtände beſteht. N 
Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder Rudolf Ro loff, ukſucht. 2 
gewünfchten Auskunft hält ſich empfohlen : olf Roh ö * runfjucht Kur nach 5. b AN Se ad 63607 eie 
bew. Meth., auch brieflich. 


di M entur in Schrimm, 
Julius Abr. Zimt. 


Militair⸗Vorbereitungsanſtalt 
von Dr Carl Neumann, Dr aden Aieftadt, Oftra Allee 23T. 
Proſpekte wit Angabe zahlreicher Referenzen gatis. 


ILA 


als der hervorragendste Repräsentant der alkalischen Säuer- 
Unge (in 10.000 Gewichtstheilen 33.6339 kohlensaures Natron) ersetzt uns 
die Quellen von Vichy vollkommen und dürfte sogar unbe- 
streitbare Vorzüge vor Vichy voraus haben, weil er einen viel 
höheren Gehalt an Kohlensäure besitzt und auch eine dop- 
ei Verwendung fndet, indem man ihn in seiner ursprünglichen 

emperatur sowohl, als auch bis zu verschiedenen Höhe en erwärmt 
anwendet, Der Biliner Sauerbrunn zeichnet sich in der Wirkung als Säure 
bindendes, die Alkalescenz des Blutes erhöhendes Mittel aus, leistet 
daher bei Sodbrennen, Mngenkrampf, chronischem Magen- 
Katarrh, bei sogenannter Harnsäure, Diäthese, Gries, 
Sand, Nierensteinen, Gicht, chronischem Rheumatis- 
mus, chronischem Blasen- und Lungenkatarrh, bei 
Gullensteinbildung, Fettleber, sogenannten Schleim- 
himeorrhoiden nnd Skrophulose die erspriesslichsten 
Dientse. Als diätetisches Getränk gewinnt der Biliner Sauer- 
brunn ein immer grösseran Torrain und erfreut sieh als Dyfrischungs- 


J. W. Rechk’s 
Schönheits⸗Pomade 
befeitigt die Sommerſproſſen, fo wie 
auch alle anderen Geſichtsausſchläge 


n med. Hermann, Berlin Ziehung der vierten Klaſſe am 


. derb 8 17. April 1878. 


und giebt dem Geſichte eine ganz ne Geschlechtskrankbeiten, Saupt-Gewinne der vierten Klaſſe: 


und zarte Haut. Flac 3 Mk. Zu 

f 5 1 Mobiliar von Iacarandaholz mit Schnigarbeit, moderner Styl, 

2 2 e 10 Werth 2560 Mark. 1 Viktoria⸗Phaston mit Offenbacher Patents, 

Breslau bei abs * BA N 1 end ui a1 720 205 Ber 1 
ianoforte von Birnbaumholz aufre en e a Mo⸗ 

Oblauerſtr. Nr 24/25, in Br en bon Mahagoni, Wert Mark. ' 


a Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe muß 


Radziejewski. 
T ee bei Verluft des Anrechts bis ſpäteſtens zum 7. April 1878 
Die Kaiserl. Hof- Chocola Abends 6 Uhr geſchehen. N 


den-Fabrik in Cöln Erneuerungslooſe a 2½ Mark, Kauflooſe a 6 Mark ‘ 


übergab den Verkauf ihrer au- 

| erkannt guten Tafel-und Des- iind in der Expedition der Wofener Zeitung zu haben. 
Nixe a Puder Einen Lehrling unter zünftigen] Ein Sohn rechtlicher Eltern, der 
8. Alexander, E. Brechts Wwe Bedingungen ſucht L. Wollenberg, deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
A. Cichowier. Alb. Classen, Breiteſtr. 6. tig, findet in meinem Golonial- und 
Ed. Feckert jr. H. Hummel. 7 Serengeti per, bald’ e 
J. K. Nowakowski, Frenzel Dfien al Lehrling Stellung, 

u. Co. u. Osw. Schaepe; in Ko- Schuen den 34. Märg 18 
sten bei W. Feldmann und 
0. Laehmann; in Czarnikau 
bei E. R. Knöpke. 


Safety-sponge, 
e e 
ähnliche Sachen zollfrei. 
Albert Hirschmann, Hamburg 


SEE "ol, Immo 


hwächezust. (Pollut., Impot.) u: 

heilt m. aich. Erfolge, auch brief Waldwärter 
Dr. Holzmann. Mühlenstr.12. mit guten Zeugniſſen, der Caution ſtellen 

in Pelikragen iſt JRR kann, ſofort geſucht. Portofreie An- 
Abzuholen Grabenſtraße Nr. 20. fragen find H. S. 400, poftl. Poſen zu 
Eine Kellerwohnun adreſſiren. 0 — 
Gerberſtraße 18 bei S Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen Verkäufer 


. I. Pfeifer. 
Jamillen- Nachrichten. . 


Die Verlobung meiner Tochter 


5 ift Gr. 
Iberftein 


in a, Be» u. Ba 5 8 N Bu bermietben. 4 5. 3 2 ee ae 
F. L. Industrie-Direction in Bilin 0 iidti ji Eine freundl. Wohnung, vornheraus, Jacobi, 
Städtiſche Bürgerſchule ere er ee e e , dae e he sul c. 


Ein Wirthſch.⸗Inſp. mit guten benſt anzuzeigen. 


Depot in (Breslauer - Straße 16.) vermietben St. Martin, zu erfragen bei 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. April] Grätz, den 26. März 1878. 


Posen bei Dr. Mankiewiez (Apotheke), ferner bei R. Bareikowski, 1. Beginn des neuen Schul⸗ Herrn Dombrowski, im Zigarren I 
Brandenburgsche Apotheke. jahres: Montag, den 1. April cr. Igefchäft Breslauerthor Nr. 21. Stellung, unter A. B. poftlagernd 
.... KT.... x 1 neuer 2 1 freundl Parterrewohnung, 2 Stu. Poſen, Poſtamt II. Heimann Glaſſ. 
N Nachmittags an. ür er. von 2 Uhrſten mit lech fe 1 — Able, Sich Einen Wirihſchaftsinſpektor, einen 
em 3. Aufnahme neuer Schülerin⸗Izu werelzen für 75 / 
Höchst pfehlenswerth 8 nen: Sonnabend, d. 30. März er. abe Ar. . — 
Gebrüder Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seife als mildes Waſch 


miſche Erdn e von 2 Uhr Nachmittags an. 
mittel für zarte, empfindliche Haut namentlich von Damen und Kin⸗ 
dern; a 30 Di und a Packet (4 Stück) 1 Mk 
Dr. L. Berin 


Rechnungsführer mit 3000 Reichsmark Michaeli? Warschauer, 
erlobte. 


Kaution, einen Hofriemer, einen Gärt- 
ner und einen Jiegler, ſämmtlich mit 


Grätz. Koſten 
habe i : 
ig verſehen, habe ich zu Durch die Geburt eines muntern 


Koztowski, Kommiſſtonär, Töchterchen wurden boch erfreut. 
2 Einfejreibegeld: 1 Mert . ee e 

oſen, den 26. März 1878 Vom 1. Juli d J. wird eine ge⸗ R . 
De H N prüfte, muſikal., evgl. Erzieherin zu _ Shrimm,_den 20. Mär 1878. 
Durch die Geburt eines Sohnes 


volt. Ae dg l e 8 

= Jip einem Knaben und Mädchen von 8 

Rector der Bürgerſchule. ohnung geſucht, I. Etage 6 Zim und 11 Jahren aufs Land geſucht. wurden heut Vormittag hoch erfreut. 
Poſen, den 26. März 1878. 


Fr, „nebſt Zubehör, Stall für 2 Pferde, 0 
tädtiſche Mittelſchule. möglich Gartenmitbenutzung, zum I.] Zeugniſſe ſind erwünſcht. 
855 inn des neuen Schuljahres am Jul er Offerten in — Exped. der] Poſtlagernd 1878 ff. Pleſchen. W. Boettcher und Frau, 
2. April, Anmeldung neuer Schüler] Poſ. Zeitung unter O. W. Ein Junger Mann, welcher jeine geb. Schadebrodt. 
Montag den 1. Avril, und zwar derf 54, 149 ift eine kleine Lehrzeit in einem Mauufaktur-Waaren-] Heute und jeden Mittwoch x 
Knaben Vorm. zwifchen I—1 Uhr, der Breiteſtr. 12 ER vom und Damen-Gonfektions-@efchäft been- Eisöbeine, 
1. April c. zu vermiethen. det hat, ſucht zum 1. April c. Fun F. W. Mewes. < 


Mädchen Nachm. zwiſchen 3—5 Uhr. . ) 
Ein gut möbl. Ifenftr. Zimmer in Gef. Offerten unter 8. T. 4 an d Fr eund e d er Wiſſ. en⸗ 


ge enn 34 vel „Cin befannie titungefäntgn iſchaft und Geſelligkeit. 
Sonnabend, d. 30. März 1878 


Conceſſionirte 
Knaben⸗Vorſchule. e Res Ei ante Di ene 
rſch Eine u ee ee er fenen Fe. Theater u. Kränzchen. 
Anfang präcife 8 Uhr. 
Der Vorstand. 


vatkundſchaft unter coulanten Bedin ⸗ 
Lamberts Saal. 


gungen. Nur Adreſſen m. Referenzen 
Mittwoch, den 27. März: 


sub A. 1235 an die Annoncen-Erpe- 
Salon-Concert, 


0 nnn. i U ub 
Voſener Conſun. Dr. Henzel. ſes . 
Anfang 7% Uhr. Entrée 25 Pf. 
W. Appold. 


B 5 Mark viertel⸗ 


4. Schulgeld inkl. der Turn ⸗ 
er's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d’Eau 
© Cologne), em Auberit feines Parfüm, dient zur S der 
Lebens eier und zur Stärkung der Nerven; a Flacon Mk. 1. 25. 


und 75 Pf. 
Prof. Dr. Albers Mheinifche Bruſtkaramellen als ausgezeich ⸗ 
50 Pf. ausmittel bel Huften, Heſſerkeſt, Rauheſt im Halſe ꝛc.; a Düte 
Dr. L. Beringuler's Kräuterwurzel  Haardl zur Stärkung und 


Vetſchönerung der Kopf- und Barthaare, jo wie zur Beſeitigung der 

Schuppen; a 75 Pf. 

Depots für POSOM Hei Krug und Fabricius 

und €. W. Kohlſchütter. ſo wie auch für Bromberg: 
od. 


F. 5 rer 2 
rauſtadt. . 

itſchen⸗ zcke⸗ Verein a 

Peitschen und Stöcke |, fehl Töchter moſ. 


Handlung en eros ff. geräucherten Schinken, Glaubens 


It nur reelle Fabrikate 
228 biete Nei — Caſſa ff. geräuch. Cervelatwurſt. 
e 


Ein durch beſte Zeugniſſe empfohlener 
Commis findet Stellung bei 
A. Glückmann Kaliski, 
Thorn. : 
Ein junger Mann, 
wenn möglich ſchon im Speditionsfache 
bekannt, mit der Buchführung vertraut, 


5 % Se. reisliſten franco. Be ellungen au be e find ini Salt ( 
Mufter aut Wunieh. E elbe * „ae Tatra; Senner federnde a ae Engagement. Nähe Um 
Den geehrten Herrichaften ars 5 d Nachhilfe, Erwachſene Gelegenheit zur The der Spindler, Gneſ - 5 
beſonders wieder entgegengenommen. meren Ausbildung auf wiſfenſchaft. 00 PIDGIOT, Gneſen.] Das größte Kunſtwerk der Welt. 


Einen Laufburſchen ſucht 
Ernft Rehfeld's Zuchhandlg 
Dienftperfonal eG 
jeder Art weiſt nach 
Miethsfrau Bauer, 


lichem wie praktiſchem Gebiete. Franz. 
und engl. Converſation im Hauſe. 

Referenzen: die Eltern früherer und 
noch im Inftitute anweſender Zöglinge. 


“ mein in dieſem Jahre 
reichlich ausgeſtattetes Spließen Theer 
und Papp-Lager zu billigen Preiſen 
um Verkauf. — Gleichzeitig bemerke 
5 daß mein Geſchäft in Bezug auf 
Dachdeckerarbeiten keine Veränderung 


hat Das weltberühmte 
Jüngſie ericht 
8 
Ober » Pfarrkirche zu Danzig, welches 


Ein Poften f 
kernige polniſche Butter 
für Bäcker und Conditoren geeignet, 


ſteht zum billigen Verkauf bei 
ann bat. „ i St. Martin 67 Weltausftelung nach Paris beftimmt 
Obornik, u — 1 Moritz, Kuczynski, im Bi Ein Schäfer 5 a ii, wird ei Lamberk's Concert 2 Saal 
pediteur. Poſen, Wilhelmsplaß 8. De ſchaffung der Schäferei frei wird die Aach b uhr 


Dachdeckermeiſter. 
achdeckermeiſter. Milch und von ſeiner Herrſchaft gut em⸗ 


ausgeſtellt. 


Promenadenfächer, R cr | 
Bäcerbalten D MD» oy Höhere Mädchenſchule. ne Seele u au 1. Sul er Ee as 1 Walt, Rinder ellen 
Sr Ebrw. des Herrn Rabe. Dr.] Der neue Curſus beginnt Montag den F * Gag anten 


zu billigiten Preiſen 
1%. Neuläuder, 


29. April. Aufnahme neuer Schü⸗ 


Feilchenfeld nur gegen vorheriges 
i lerinnen tä,lich von 12—1 Uhr. 


Abonnement zu haben de 


Eugen Groth, Kunftmaler. 
Poſen, den 26. März 1878. 


Daft "6 Nehab u. Selfa, Markt 46, 
Der 2 beginnt Don · Emma Popke, 
Tapeten!t |nta nm nm | — ze tiete Bunde br Polniſches Theater. 
von 60 Pf Blutrotbe ſüße Himbeer Apfelſinen[ mins "mm 77 iin Donneritag, d. 28. März 1878. 
Idtapeten a &|fafte. Zitronen, erquifit feiner aftr. Fs der Zelte; (Worpahl.) R Der Zum Benefiz für Hrn, Jaskiewiez: 
Ha 30 O Br. 5 Be: Speck⸗ 1 ſchen Privatichule (Schulſtr. 4) 2 22 Thür ſucht iebhaber-Theater, 
lunz ap ten gr; zu. Sa ünge, droueß, Spedflundern,| 5 findet die Aufnahme neuer Schü. lat Gehalts - Auſpr 1 8 Poffe in 2 Akten von M. Baluckt 
0 ' von 20 e ruſſ. Sardinen, El ler von heute an täglich in den MIT ehalts ⸗Anſpruch, Zeu re . k 
Nat U e- Tap⸗ n Dry an eunaugen, vorz ſaft übt Emmen- . Vormittagsſtunden ſtatt. ſchrift und Angabe der Lebens · : 1 
. üer a anf thaler, Eidamer, Limburger und fette niſſe und des Alters, beliebe man an Der Kummer des Herrn 


i größter Auswahl und neuftenSahnkäſe, fr. Tafelbutter empfiehlt in] ° „ v. Elteſter, Ichtershauſen bei 


‚ Deifins Lund u bill önigl. ö bald d mund. 
eifün beſter Qual. und au billigften Breifen|Königl 6 Schule. Erfurt baldigst einzuſenden. eufippiel u 5 a Don Asia 
n ang 


Kietſ Krad 12 2 A 1 
L. Jacob Mendelsoha Vers abet biligpt !! | Dee ger ., , Eine, Erzieherin, — 1 dB 
7 N ri nmeldun ü . i . 
ür 10 al R! gſt !! . ion Norge Schi ern er wa 1 5 en, wird zum fofor „zuterimö- Theater 


leinen Orig.⸗Poſt⸗Kiſten, tägli 2 
J 
res carrirre Vet eug, 3 Stück weiße) Sprotten F und ern Näucher 10 nie - % 
Uuinene Taſchentücher, ! groß e, wolle — 5 Räscheriach® und geräu⸗ 0 0 
nes Umſchlazetuch, I woll ner Cachemir⸗ cherte Lachsherunge ſo wie auch 
Cbawl, verſen det Alles zufammen gegen Bratheringe Elb. Neunaugen, 


an 


ee : 
b keiderſtoffe, 1 rdinen 
N 75 gr ern. 44. Oranien⸗ Ruf Jag 250 M. Anmeldungen angenommen. Commis, 
Strafe 44, Laden rechts Salzheringe in ½, 4, % Tonnen Das Kuratorium. tüchtigen Verkäufer, der vertraut mit 
Täglich Liter friſche Milch ſind Origina packung. Billig Schloßſtr. 2, e. trock. 1 der Branche iſt. 
rn 1. April zu ee i . K Szul c. Pine: 15 . obne : guche Glogau, 22. März 1878. tigung, 
4 si itorei von g Re erz. u. S N 8 
* 1 W eiyk, St. Martin 59. Poſen, Breslauerſtraße 12. [1 Ap 10 bis 3 Uhr 3 v. Bil Nathan Levy. die Exped. der Poſ. Zeitung 
— — [nn —— Dru und Verlad von W. Ded er u. Co. C in Bofen, 


